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Vereinigung im Mittelmeer
Die Begegnung Ciano- AAÄdl Aras - Sicherungen gegen

die bolschewistische Gesahe

tu . Mailand , 3 . Februar
Das Zusammentreffen des italienischen

Außenministers Graf Ciano  mit dem tür¬
kischen . Außenminister Rüschdi Aras,
die beide schon am Dienstagabend in Mai¬
land eingetroffen sind , lenkt die Aufmerksam¬
keit nicht nur der italienischen Oeffentlich-
keit , sondern aller am Mittelmeer interessier¬
ten Politischen Kreise aus sich. Die Beziehun¬
gen zwischen den beiden Staaten waren in
den letzten Jahren trotz des 1932 erneuerten
Freundschaftsvertragcs merklich kühl , fast
unfreundlich geworden ; man konnte bereits
von Spannungen sprechen , als 1935 die Tür¬
kei während , des abessinischen Feldzuges dem
von Großbritannien angeregten Mittelmeer¬
abkommen beitrat , das türkische Waffenhilfe
für Großbritannien im stalle eines Krieges
mit Italien zusicherte . Italien hat hingegen
seine Unterschrift unter das Meerengen-
abkommcn von Montreux verweigert , das
die türkischen Hoheitsrechte über die Dar¬
danellen und den Bosporus wiederherstellte,
allerdings mit der ausdrücklichen Erklärung,
daß die Verweigerung nur mit der durch den
abessinischen Konflikt hervorgerufencn Lage
im Zusammenhang steht.

Die Begegnung in , Mailand bedeutet , also
einen erfreulichen Schritt zur Annäherung
der beiden Staaten . Wenn auch dieses Mini-
stertrcffen nur den vorbereitenden Arbeiten
dient und Abkommen der späteren
diplomatischen Erledigung Vor¬
behalten  bleiben , so beweist doch schon
die bisher unwidersprochen gebliebene An¬
kündigung eines Gegenbesuches des italieni¬
schen Außenministers Graf Ciano in der tür¬
kischen Hauptstadt Ankara für März , daß
man mit dem erfolgreichen Abschluß der
Verhandlungen rechnet , die in erster Linie
die Anerkennung des faschistischen Impe¬
riums durch die Türkei und die Unterzeich-
nung des Meerengenabkommens durch Ita¬
lien bringen werden.

Man würde aber die politische Zielsetzung
der beiden , aus eigener Kraft zu einer völ¬
ligen Erneuerung gelangten Staaten gering
einschätzen , wenn man glaubte , daß die Be¬
sprechungen in Mailand sich auf diese For¬
malitäten beschränken würden . Die " Turiner
..Gazetta de! Popolo " umschreibt die zur
Verhandlung stehenden fragen sehr genau,
wenn sie in einem Ueberblick seststellt : Frank-
reich . Großbritannien und Sowjetrußland
haben nichts unversucht gelassen , die kema-
listische Republik gegen Italien aufzuhetzen.
Frankreich hat dabei ein französisch -sowjet¬
russisch - türkisches Bündnis im Auge gehabt,
das den bolschewistischen Streitkräften den
Weg an den Rhein öffnen sollte . Sowjet¬
rußland hat diese Gelegenheit wahrnehmen
wollen , sich gleichzeitig die Meerengen zu er¬

schließen und den Faschismus abzuwürgen,
nicht ohne die geheime Hoffnung , die Türkei
zu sowjetisieren.

Inzwischen hat die Türkei wohl aus den
verschiedensten Ereignissen erkannt , wo für
sie die wahre Gefahr liegt : im bolschewisti¬
schen Rußland ! Deshalb nähert sich die Tür¬
kei heute wieder Italien . Ueber drei
Punkte muß nun eineVerstän-
digung herbeigeführt werden:
1. Freiheit und Sicherheit sür alle , insbe-
sondere im östlichen Mittelmeer ; 2 . italie-
nische Anerkennung der der Türkei in Mon¬
treux zugestandenen Rechte auf die Meer¬
engen nrtt der einzigen und ausdrücklich fest
garantierten Bedingung , daß sie niemals in
den Dienst des bolschewistischen Jmperialis-
mus gestellt werden : und 3 . das nicht mehr
erträgliche Schicksal der Völker des Schwar¬
zen Meeres und des Kaukasus , der Ukraine,
der Krim , Georgiens und Aserbeidschans , die
der moskowitische Bolschewismus in Terror
erstickt . Diese Feststellungen des Blattes

! decken sich mit anderen Pressestimmen , die
insbesondere auf den umfangreichen sowjet¬
russischen Verkehr nach den spanischen Küsten
Hinweisen.

Der amtliche Bericht
Nach Abschluß der Zusammenkunft wurde

folgende Verlautbarung ausgegeben : „Ter
italienische Außenminister Gras Ciano und
der türkische Außenminister Rüschdi Aras
trafen sich heute in Mailand und hatten
einen umfassenden Gedankenaustausch , in
dessen Verlauf im Geiste des italienis ch-
türki scheu Vertrages  vom 30 . Mai
1928 die verschiedenen beide Länder interes¬
sierenden sowie allgemeinen Tragen behan¬
delt wurden . Den Abmachungen von Mon¬
treux über das Mcerengenproblem und den
gegenseitigen Stellungen im östlichen Mittel-
mcer wurde dabei besondere Aufmerksamkeit
geschenkt.

Aus diesem freundschaftlichen  und
ins einzelne gehenden Gedankenaustausch
hat sich in klarer Weise ergeben , daß Italien
und die Türkei durch keinerlei Tra¬
gen getrennt  werden und daß zwischen
den beiden Staaten nur Gefühle des
gegenseitigen Vertrauens  be¬
stehen können . Es wurde weiter der Wille
und die Nützlichkeit für beide Negierungen
festgestellt , im Interesse der italienisch -tür¬
kischen Beziehungen und des allgemeinen
Werkes für den Trieben und die Stabilität
zusammenzuarbeiten . In diesem Sinne sind
die beiden Außenminister übereingekommen,
auf dem normalen Weg der beiderseitigen
diplomatischen Kanzleien weiter in Der-
bin düng zu bleiben,  um die Ergeb¬
nisse des Gedankenaustausches praktisch wirk¬
sam zu gestatten "

Diplomatenemviang beim
Führer

Berlin , 3. Febr . Der Führer und Reichs¬
kanzler gab heute zu Ehren der bei ihm be¬
glaubigten fremden Missionschefs ein Abend¬
essen, an dem sämtliche in Berlin anwesenden
Botschafter , Gesandten und Geschäftsträger
sowie die Reichsminister , die Oberbefehls¬
haber des Heeres und der Kriegsmarine , die
Staatssekretäre , mehrere Reichsleiter , der
Reichsführer der SS , der Stabschef der SA
und der Korpsführer des NSKK sowie die
Gcncralinspekteure des Straßen - und des
Bauwesens mit ihren Damen teilnahmen.

..Letzte AustMl des Sedrumgs-
gedsMens: Brest»!"

Bukarest , 3. Febr . Der Hauptschriftleiter
des „Curentul " , Pamfil Secaru , einer der be¬
kanntesten rumänischen Publizisten , schreibt
zur großen Rede des Führers , Adolf Hitler
habe in der Bilanz seines Schaffens gezeigt,
daß er seine dem deutschen Volke gegenüber
eingegangenen Verpflichtungen voll erfüllt
habe . Secaru geht im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen auch auf die Delbos -Rede ein
und stellt die Frage , wie man normale Be¬
ziehungen unter den Staaten Herstellen
wolle , solange die Komintern , der General¬
stab der bolschewistischen Weltrevolution , be¬
stehe? Man könne nicht annchmen . daß ein
Staat , der das Mandat der Weltrevolution
übernommen Hab -, wirklich am Frieden Mit¬
arbeiten wolle . Man dürfe sich nicht von den
Fricdensfanfaren der Sowjets verführen las¬
sen. Secaru kommt zu dem Schluß , daß früher
oder später alle Staaten sich direkt oder in¬
direkt pon Moskau bedroht fühlen und ihre
Blicke der letzten Zuflucht des Ordnnngsge-
dankens , Berlin , zuwendcn würden.

Die Geipye-Evi- smie in Enqiand
London , 3. Febr . Die Grippe -Epidemie

in England will noch immer nicht abflauen.
In der letzten Woche hat die Grippe in den
wichtigsten Städten des Landes 1155 gegen¬
über 1137 in der vorhergehenden Woche ge¬
fordert.

Mremde im englischen Kabinett
X London , 3. Februar.

Am Mittwoch hielt das britische Kabinett
seine übliche Wochensitzung ab . in der dies¬
mal an Stelle der in den letzten Wochen vor¬
herrschenden innerpolitischen Fragen ins¬
besondere die Führerrede eingehend erörtert
wurde.

Die Moskauer Verhaftungs-
Lawine rollt Veiler

GPU Kommissar Woronkin in Haft

Warschau , 3. Febr . Nach einer Moskauer
Meldung ist nunmehr auch der GUP -Kom-
missar Woronkin , der in dem berüchtigten
Lubianka -Gefängnis Dienst tut , verhaftet
worden . Woronkin soll dem inzwischen Hin¬
gerichteten Pjatakow bei einem Fluchtversuch
behilflich gewesen sein , der jedoch von einem
Eingeweihten noch vor der Ausführung der
GPU bekanntgegebcn worden sei.

Nach hier vorliegenden Meldungen ans
Moskau wurde auch die frühere Frau des zu
langjähriger Gefängnisstrafe verurteilten
früheren Londoner Sowjetbotschafters Sokol-
nikow . Galina,  die selbst GPU .-Agentin
war und ihren eigenen Mann verraten
haben soll , verhaftet worden sein . Es wird
ein neuer Prozeß eingeleitet werden , der aus¬
schließlich Frauen als „Trotzkistinnen " auf
der Anklagebank sehen soll.

In einer Sitzung des Politbüros erklärte
Stalin , daß er alle Machtmittel des Staates
gegen den „roten Bonapartismus " einsetzen
wird . Er kritisierte eingehend das Verhalten
der Sowjetmarschälle Woroschilow . Tuchat-
schewski und des Generalstabschefs Jegorow.
die nicht genügend scharf gegen die oppositio¬
nellen Kräfte im Heer vorgingen . Gleich¬
artig teilte er mit . daß in den nächsten
Monaten nicht weniger als sechs neue
Trotzkistenprozesse  mit 102 An¬
geklagten stattfmden werden.

Ironie um den
Ausgang der französischen Wehrdebatte

Paris , 3. Februar
Die Landesverteidigungsanssprache in der

französischen Kammer — über die wir be¬
reits ausführlich berichtet haben — hat mit
einer Groteske  geendet : Während die
Kommunisten , die sonst auf dem Standpunkt
stehen : „Nichts für den Militarismus !" und
„Dag wahre Vaterland eines Proleten ist
Sowjetrußland !" , haben sie der Landesvertei¬
digungspolitik . richtiger : Der Aufrüstungs-
Politik der „ Volksfront "-Negieriing Blum
das Vertrauen ausgesprochen , während die
Rechtsparteien sich gegen dicsePolitik ausspra-
chen . Das Echo in der Pariser Presse ist
dementsprechend . Die Volksfrontpresse
rühmt sich ihrer „Vaterlandsliebe " und be¬
hauptet , daß allein die „Volksfront " die
wahre Hüterin der „ nationalen Belange
Frankreichs sei" , während die Rechtspresse
die Haltung der Kommunisten eingehend
glossiert , nicht ohne festzustellen , daß diese
Haltung ein „ vorgetäuschter Lohalismus"

ist . der ans besondere Anweisung von Mos¬
kau gezeigt wurde.

Am schmierigsten hat es die kommunistische
„Humanito " . deren antimilitaristische und
unnationale Haltung längst sprichwörtlich
geworden ist . und die den Kriegsminister
Daladier erst kürzlich scharf angegriffen
halte . Außer dem den jüdischen Redakteuren
der „ Hinnanita " naheliegenden Dreh , das
Gespenst der ..Hitlergesahr " heraufzubeschwö¬
ren , eracht sich das Blatt in einer beispiel¬
losen Patheiik : Die Kommunistische Partei
Frankreichs hätte die kollektive Sicherheit
organisieren und gleichzeitig Frankreich eine
starke Armee geben wollen , die .Rechtspar¬
teien jedoch bütten in dieser lebenswichtigen
Frage der Regierung ihr Vertrauen ver¬
weigert . Die Haltung der Kommunisten
müßte den bürgerlichen Politikern ein Bei-
spiel sein , wie man sich in Fragen der natio¬
nalen Verteidigung verhalten müsse (!!).
Schon wieder ein Anschlag in britischem Hafen

Im Hafen von Portland geriet ein großes
Wasserflugzeug in Brand . Die Besatzung konnte
sich durch lleberbordspringen retten . Man ver¬
mutet einen neuen Anschlag mit politischem
Hintergrund

Sem WMelmSMM
X Berlin , 4 . Februar.

Zum 4. Februar erläßt der Leiter der
Auslandsorganisation der NSDAP ., Gau-
leiter Bohle,  folgenden Aufruf:

Ein Jahr ist es her , daß die Kugel eines
feigen Juden den Landesgruppenleiter W i l-
helm Gustloff  niederstreckte . Ein Jahr
ist vergangen seit dem 4. Februar 1936 , an
dem die Auslandsorganisation und mit ihr
das nationalsozialistische Auslandsdeutsch,
tum einen ihrer Allerbesten verlor . Die ruch-
lose Tat hat bei allen anständigen Menschen
tiefste Verabscheuung hervorgerufen . Andere
haben geglaubt , diese Tat und den jüdischen
Täter verherrlichen zu müssen . So wurde
die Ermordung Wilhelm Gnstloffs zu einer
klaren Unterscheidung zwischen den anstän-
digen Menschen und den anderen.

Als das ganze Deutschland mit seinem
Führer an der Spitze im letzten Februar den
ersten Blutzeugen des nationalsozialistischen
Auslandsdeutschtnms in seiner Heimatstadt
Schwerin zu Grabe trug , glaubten diejeni¬
gen , denen das neue Deutschland im tiefsten
verhaßt ist, erstaunt sein zu müssen über die
Teilnahme einer ganzen Nation am Tod
eines einzelnen Deutschen draußen . In die¬
sem Moment begriffen erst viele , daß das
Dritte Reich seine Volksgemein¬
schaft auf alle erstreckt,  die diesem
Reich angehören , und sie sahen darüber hin¬
aus , welches Ansehen ein Mann im neuen
Deutschland genießt , der sein Leben fern der
Heimat restlos für sein Vaterland eingesetzt
hatte , und dessen Leben nur aus Dienst am
Volk und Führer bestand.

Es war nicht mehr wie in den voraus-
gcgangenen Jahren der Ohnmacht des Rei¬
ches ; die Schmach , in die Deutschland viele
Jahre verfallen war , schien in vielen Men¬
schen in der Welt die Vorstellung verewigt
zu haben , daß Deutschland sich nicht um seine
Bürger jenseits der Grenzen kümmert . Wil¬
helm Gnstloffs Tod hat diese Ansichten , die

.eine Beleidigung für jeden souveränen Staat
darstcllen , endgültig beseitigt . Heute weiß
man . daß das Reich jedem Bürger den vollen
Schutz für Leben und Gut gewährt.

In stolzer Freude gedenken wir auslands¬
deutschen Nationalsozialisten heute und ewig
unseres gefallenen Kameraden . Wilhelm
Gustloff ist Sinnbild geworden sür ein Aus-
landsdcutschtum , das um seine selbst,
verständlichen Rechte jederzeii
friedlich zu kämpsen gewillt  ist.
Sein Tod hat unsere anslandsdeutschen
Volksgenossen zu noch überzeugteren Natio¬
nalsozialisten gemacht . Die heilige Verpflich¬
tung , die uns sein Sterben auferlegt , ist uns
im Leben für Deutschland die große Mah¬
nung . An diesem Jahrestage empfinden wir
in herzlicher Verbundenheit mit unserer Par¬
teigenossin Hedwig Gustloff,  daß die
Ausländsdeutschen in Treue zu Führer und
Reich leben können , weil Wilhelm Gustloff
für sie sein Leben gab.

Li-nst zvnvolm 8 o k l e.

Der Heimatqau Mecklenburg - Lübeck
hat Wilhelm Gustloff  eine würdige
Ruhestätte  bereitet . Er hat als Erster in
dem Ehrenhain der Gefallenen des Gaues am
Schweriner See Aufnahme gefunden und ist
damit nach einem kämpf - und opferreichen
Leben heimgekehrt , in seine Gebnrtsstadt , die
er über alles liebte , wenn er auch zur Heilung
eines schweren Leidens zwei Jahrzehnte im
Ausland leben mußte . Neben Wilhelm Gust¬
loff sind in diesem Ehrenhain bis jetzt zwei
bewährte Vorkämpfer der nationalsozialistischen
Bewegung im Gau Mecklenburg -Lübeck und
der von Rotmord getötete SA .-Mann Eixmann
bestattet worden-

Die Bevölkerung der Gaustadt Schwerin,
die an dem Leben und Sterben Wilhelm Gust-
lofss ganz besonders engen Anteil genommen
hat , rüstet sich darauf , die einjährige Wieder¬
kehr seines Todestages würdig zu begehen . ES
werden zahlreiche Trauergäste , vor allem des
Auslandsdeutschtums , erwartet . Am Mittag
des Gedenktages findet im Ehrenhain eine
feierliche Kranzniederlegung statt , während die
eigentliche Gedenkfeier , auf der Stabschef
Lutze sowie die Gauleiter Bohle und
Hildebrandt  sprechen werden , um 20 Uhr
beginnt



M Welt ln wenigen Zellen Goldenes Parteiabzeichen höchster Orden
Es gilt als Auszeichnung für grotze staalspolitifche LeistungenFremdenverkehr um 15 v. H. gestiegen

In 667 wichtigen Fremdenverkehrsorten des
Deutschen Reiches wurden nach Mitteilung des
Statistischen Reichsnmtcs im Dezember  1936
951 600 Frcmdcumelduiigen und 2,69 Millionen
Fremdenübcruachtuugen gezählt , d. h. 15 und 15
v. H. mehr als im Dezember 1935, Aus dem
Ausland sind die Meldungen um 12 v. H. aus
58145 und die Uebernachtungen um 27 v. H,
auf 216 763 gestiegen.

Emil Jannings bei Mussolini
Emil Jannings , der zur Vorbereitung seines

neuen Films „Vor Sonnenuntergang ' gegenwär¬
tig in Rom weilt , wurde von Mussolini emp¬
fangen.
Abermals Arierparagraph in Polen

Aus der Tagung der polnischen Wasserbauin¬
genieure in Warschau wurde die Ausnahme des
Nrierparagraphen in die Satzungen beschlossen.

LoiiLMeSur - rrachrLchten
Aegypten fordert Ausweitung
der Kapitulationsverhandlungen

In einer zweiten an die zwölf Kapitulation ?-
Mächte — d. h. an die Mächte , die in Aegypten
eine eigene Konsulargerichtsbarkeit unterhalten
dürfen — gerichteten Note fordert die ägyptische
Regierung die gleiche Behandlung für das Deut¬
sche Reich und acht andere Staaten bei den Ver¬
handlungen über die Aufhebung der Kapitulatio¬
nen.

Hühnlein beglückwünschtDr . Dorpmüller
Korpsführer Hühnlein drahtete an den neuer-

nanntcn Reichsverkehrsminister Dr. Dorpmüller:
„Meinen herzlichen Glückwunsch zur Ernennung
zum Verkehrsministerl Möge unsere bisherige
kameradschaftliche Zusammenarbeit zu einer ver-
trauensvollen dienstlichen werden.'

Deutsch-litauische Streitfrage
Die schriftliche Darlegung des deutschen Stand-

Punktes in der Frage der Staatsangehörigkeit
mehrerer memelläudischer Beamter , Richter und
Aerzte , denen der litauische Gouverneur 1935 die
litauische Staatsangehörigkeit und damit die
memclländischen Bürgerrechte entzogen hatte , ist
nunmehr dem von der als Schiedsrichterin ange¬
rufenen schweizerischen Bundesregierung zum
Schiedsrichter ernannten Altbundesrichter Dr.
Viktor Merz - Bern  übergeben worden . Der
Zeitpunkt der Entscheidung steht noch nicht fest.

Landdienstler als Heimstättensiedler
Als erste Praktische Auswirkung des zwischen

den zuständigen Stellen abgeschlossenen Abkom-
mens , wonach der Landdienst der HI . alz beste
Vorbereitungsfchule für die Heimstättensiedlung
gilt , werden in der nächsten Zeit in jedem Gau
L0 Landdienstler auf einer Heimstättensiedlung
angesetzt werden.

Heute Gedächtnisfeier für W. Gustlofs
Heute, am Jahrestage der meuchlerischen Er-

mordung des Landesgruppenleiters der NSDAP.
Schweiz , Wilhelm Gustlofs,  in Davos durch
den Juden David Frankfurter , findet am Grabe
des Ermordeten in Schwerin eine Feier statt , die
von allen Reichssendern von 22.15 Uhr ab über¬
tragen wird.

Parteimitglied Nr. 42
Der zum Rcichspostministerernannte Dr .-Jng.

r. h. Wilhelm Ohnesorge ist einer der ältesten
Mitkämpfer des Führers , der schon 1920 der NS .»
DAP. beitrat und die erste Ortsgruppe außer-'
halb Bayerns in Dortmund gründete. Er ist Trä¬
ger des Goldenen Ehrenzeichens mit der Mit-
gliedsnummer 42.
Kommunisten besetzen Sianfu

Kommunistische Elemente haben die Macht in
Sianfu , dem einstigen Hauptquartier des Mar¬
sch»lls Tschanghsueliang, dessen Rückkehr sie for-
dern. an sich gerissen, die Stadttore geschloffen
und leisten den Regierungstruppen Widerstand.

Neustadt a . d. Weinstraße.
Unter der Ueberschrist „Höchster Orden . —

Entwicklung eines Parteiabzeichens ' schreibt
Josef Hünerfauth in der „NSZ -Nheinfront"
u . a . folgendes : Als die Bewegung Adolf
Hitlers noch als eine unter vielen Parteien
im Kampf stand , hatte ihr Abzeichen
einen sehr geringen Kurswert.
Lange Zeit waren es nur wenige , die seinen
Besitz als persönliche Auszeichnung empfan¬
den. Sie zeichneten sich äußerlich durch die-
ses Dokument der Gesinnung in einer Form
aus , die den Haß von zwei Dutzend Parteien
und den Ehrgeiz eines feindseligen Behörden¬
apparates aufstachcln mußte . Dieses lang¬
jährige Verfolgtsein gab dem Parteiabzeichen
der NSDAP , seine Ehre.  Als Symbol einer
revolutionären Gesinnung kennzcichnete es
seine Besitzer, die im Geist und im Wollen
ein bestimmtes politisches Programm ver¬
bürgten . Viel gutes Blut ist um dieses Zeichen

eflossen. manch tapferes Leben verhauchte
ei seiner Verteidigung.
So ging das Parteiabzeichen getreulich den

Weg der Bewegung . Es war nur ein Stück
Metall — aber aus ihm quoll Leben und
mit ihm zog deutsche Geschichte  ein¬
her . Dutzende von Symbolen hatten einst das
Gesicht Deutschlands ausgestattet — keines
von jenen anderen ist übriggeblieben . Mit
dem Tage der Revolution wurde das Partei¬
abzeichen der NSDAP , alleinherr¬
schendes Sinnbild des allein¬
herrschenden politischen Wil¬
lens.

Aus der Masse der Mitgliedschaft der Par¬
tei wurde dann das erste Hunderttausend
durch Schaffung des „Goldenen Par¬
teiabzeichens"  ausgezeichnet . Ter Füh¬
rer drückte mit diesem symbolischen Akt eine
Ehrung aller Nationalsozia.
listen  aus , unabhängig von der Mitglieder¬
nummer , abhängig nur vom Grad der Ge¬
sinnungstreue und der Kampfleistung . Diese
Goldenen Parteiabzeichen sind seitdem sicht¬
bare Kundgebung der Hochachtung und des
Dankes für den unbekannten Mann im
Braunhemd , der das große Ergebnis der
Nevolurion erringen half.

Und nun hat dieses Symbol eine neue
Würde erlangt . Am 4. Jahrestag der Revo¬
lution verlieh der Führer das Goldene Par¬
teiabzeichen an eine Reihe von Persönlich¬
keiten, die sich besondere Verdienste  auf
dem Gebiet des staatlichen Neuaufbaues er¬
worben haben . Damit ist das Abzeichen der
Partei in den größeren Rahmen des Staates
gerückt. An sich ein durchaus logischer Werde¬
gang . Partei und Staat sind eine Einheit
geworden . Ter Wille der Partei bestimmt
das gesamte Volksleben und die Entwicklung
drängt immer näher zu einer restlosen Ver¬
schmelzung von Volk und Partei.

Auf der Unterscheidung des Persönlichen
und Sachlichen beruht wohl die neue Her¬
aushebung des Goldenen Partei¬
abzeichens  durch Beförderung zu einem
Orden,  der unabhängig von der vorrevo¬
lutionären Vergangenheit ausgegeben wird.
Der Führer verleiht fortan das höchste
Ehrenzeichen der Partei als Au s m a ß sür
große staats Politische Leistung.
Ans dem einstigen freiwillig gewählten Sym¬
bol einer Gesinnung ist eine amtliche
Auszeichnung  hervorragender Leistung
für das Volk geworden . Jede Verleihung
dieser Art ehrt die nationalsozialistische Be¬
wegung , weil nur h o ch.wer ts ge .Tätig¬

keit sür die Gemeinschäst damit belohnt
Wird. Und jeder Empfänger dieses hohen
Ordens erhält seine zusätzliche Ehrung durch
die geschichtliche Grundlage des Abzeichens,
die mit dem Blut und den Opsern bester
deutscher Idealisten verbunden ist.

§er älteste SA-Mann gestorben
München, 3. Februar.

Am Mittwoch früh verschied in München
der älteste SA .-Mann Deutschlands , Ehren-
sturmsührer Georg Münzel,  im Alter von
94 Jahren . Münzel war bis vor ganz kurzer
Zeit noch sehr rüstig . Er nahm auch am
letzten Neichspartcitag in Nürnberg teil , wo-
hin er mit einem Flugzeug der Lufthansa
befördert worden war . Führende Persönlich¬
keiten der Partei und des Staates nahmen
während der sechswöchigen Krankheit Mün-
zels regen Anteil an seinem Befinden.

Sm Elsaß tvetß man, warum
X Straßburg , 3. Februar.

Auf die Sowjetrußland betreffenden Stel¬
len der Führerrede noch einmal zurück,
kommend, erklärt der Straßburger „Elsässer"
u. a .: „Psir stehen nicht an , zu erklären , daß
diese.Forderung Hitlers " — Ablehnung jedes
Paktierens und jeder Berührung mit Mos¬
kau und der politischen Umwelt Moskaus —
„auch eine Forderung zahlreicher Kreise
Frankreichs ist. Sie hat Italien , Polen,
Ungarn , die Schweiz und die meisten Balkan¬
staaten auf ihrer Seite . Der Ruf zum ge¬
meinsamen Kampf gegen den Bolschewismus
macht sich inzwischen auch in den kleineren
Demokratien West- und Nordeuropas immer
mehr vernehmbar . Dieser Teil der Rede
Hitlers wird daher in einem bedeutenden
Teil Europas ein starkes Echo finden . Der
deutsche Reichskanzler hat zwar vor aSem
zu seinem Volke gesprochen. Aber daneben
hat ganz Europa , das seit zwei Monaten
unter einer schweren Bedrohung des Frie¬
dens steht, gespannt auf seine Aeußerungen
gehorcht."

CturmverwüstuiMli
W der tigmWen Küste

Mailand , 3. Februar
Der heftige Sturm , der die ganze ligurische

Küste heimgesucht hat , hatte in der Gegend
von Albenga neue Verheerungen zur Folge.
So haben die Meereswogen den Strand
völlig weggespült.  Dabei wurden
mehrere Häuser überschwemmt und stark be¬
schädigt. Eine Strecke von etwa zwei Kilo¬
meter , auf der sich früher blühende Gärten
befanden , ist in eine einzige Wüstenei ver¬
wandelt worden . Man schätzt die neuerdings
überschwemmte Fläche auf 10 OVO Qua¬
dratmeter.  In Varazza stürzte durch
den Anprall der Wogen eine Mauer ein,
wobei ein Arbeiter ums Leben kam.

Lltidbmb ln Rom
Rom , 3. Februar

Oberst Lindbergh und Frau trafen am
Dienstagnachmittag in Rom ein. Wie Lind¬
bergh erzählt , wurde er beim Flug über die
Alpen durch Sturm zu einem Umweg  ge¬
zwungen.

> ZN2» Minuten lintrrgsgaiMn
Besatzung eines lettischen Dampfers

von einem Eisbrecher gerettet
Riga , 3. Februar.

Wie erst jetzt bekannt wird , ist am Dienstag
der lettische Dampfer „Ai ja " (57g
Tonnen groß) in der Rigaer Bucht unter-
gegangen. Der Dampfer befand sich in einer
von einem lettischen Eisbrecher geführten
Dampferkarawane und wurde am Heck durch
eine Eisscholle leck geschlagen. Das Schiff ver¬
sank innerhalb von 20 Minuten . Die gesamte
13köpfige Besatzung, darunter auch eine Frau,
konnte von dem Eisbrecher gerettet werden.

Durch den anhaltenden starken Frost haben
sich die E i s v e rh ä l t n i sfe in der
Rigaer Bucht  sehr schwierig gestaltet, so
daß nur mit Hilfe starker Eisbrecher ein Ueber-
winden der zum Teil zu kleinen Eisbergen zu-
sammcngeschobenen Eisschollen möglich ist.

Nor dem Großangriff auf Malaga
X Salamanca , 3. Februar.

An den spanischen Fronten herrscht im
Augenblick noch Ruhe . Von derNordarmee
wird nur Artilleriefeuer gemeldet, das auf den
Stellungen der Bolschewisten liegt. Die natio¬
nale Südarmee  schritt weiter gegen
Malaga  vor und besetzte den Gebirgspaß
PuertodelViento.  Die Vorbereitungen
zu einem Großangriff auf Malaga sind im
Gange ; mehr als 30 000 Mann nationaler
Truppen stehen im Bogen von der Küste bis
ins Gebirge zum entscheidenden Angriff bereit
und verfügen über ausreichende technische
Mittel , um den Erfolg zu gewährleisten.
„Daily Expreß " veröffentlicht einen Bericht

über die immer mehr um sich greifende
Hungersnot in Madrid . Man steht Kinder,
die sich um s chm u tzi ge A b f ä ll e reißen,
die man bereits auf die Straßen geworfen
hatte . Einige Leute essen bereits ihre
Katzen.  Dafür wird die Bevölkerung mit
bolschewistischer Propaganda gefüttert . Drei
Lichtspieltheater Madrids sind ausschließlich
für Filme resreviert , in denen der sowjet»
russische Bolschewismus verherrlicht wird.
Am Ende jeder Vorstellung in den Licht¬
spieltheatern wird die Internationale ge¬
spielt.

StretlaMchmmo in WA
Neuyork, 3. Februar.

Indes die Streikbewegung in der Kraft¬
wagenindustrie in Flint (Michigan ) sich
immer mehr verschärft — der durch sie ent¬
standene Schaden übersteigt bereits 50 Mil¬
lionen Dollar — sind inAkron (Ohio ) 5000
Arbeiter der Goodyearwerke ausgesperrt wor¬
den, nachdem 150 Mann die Arbeit niedergelegt
und die Werkstätten besetzt hatten . Gleichzeitig
ist in Neuyork ein Fahrstuhlführerstreik aus-
gebrochen, von dem bis jetzt 50 Hochgebäude
betroffen und 240 bedroht sind.

Neuer Fall von Lynchjustiz in USA.
Neuyork,  3 . Februar.

In Headland (Alabama ) stürmten bt»
tvaffnete Bauern,  die in 25 Kraft-
Wagen gekommen waren , das StadtgefSng-
nis und bemächtigten sich eines 18jäh <i»
gen Negers,  der der Bergewaltigung
eines Weißen Mädchens beschuldigt wurde.
Wenige Stunden später fanden Polizei¬
beamte die Leiche des Negers, von zahlreichen
Schüßen durchlöchert, an einem Baum
hängend.

EL».'.' >/ I.

Hoehtsmöro« «!
vor»
Han «Trust

UrheberrechiSschutz durch Vcrlagsanstalt Manz , München

b3 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten)

Graf Bruggstein knöpft das Hemd wieder zu, wirft das
Gewehr hinter die Achsel und macht ein paar Schritte.
Einen Augenblick verfärbt er sich und preßt die Hand
an die Herzgegend.

„Herr Graf , ich meine , wir bleiben besser daheim von
der Pirsch " , rät der Toni und wirft einen besorgten
Blick in das Gesicht seines Herrn.

„Geh nur voran und sag der Sennerin , was passiert
ist Für den Schaden muß ich natürlich aufkommen ."

Jetzt erst kommt es Toni zum Bewußtsein , was er an¬
gerichtet hat . Der Stier war der größte Stolz vom
Brandl und es wird einen schweren Austritt geben . Und
während er überlegt , was der Bulle wert sein könnte , sagt
Graf Bruggstein : „Sagst zur Sennerin , sie soll ihrem
Herrn Botschaft schicken. Morgen kam ich runter und
rede selber mit dem Brandl . Geh nur zu jetzt, ich werde
langsam Nachkommen."

Der Sennerin verschlägt es vor Schreck die Stimme,
als Toni ihr zögernd berichtet , was passiert ist. Dann
sangt sie laut zu jammern an.

„Da geh ich am besten
schließlich. gleich selber nunter " , meint sie

Toni wendet sich zum Gehen , besinnt sich aber noch
und jagt:

„Wenn du die Monika zuerst tressen könntest , würs
mir lieber ."

„Mir selber schon auch" , antwortet das Müdl , bindet
eine frische Schürze um und setzt ihr Hütl auf.

Sie kommt nur eine kleine halbe Stunde weit , da be¬
gegnet ihr der Brandl , der auf die Alm will , um der

Sennerin zu sagen , daß sie den Stier hinunterbringen
soll, weil er an den Zuchtverband verkauft sei.

Der Brandl traut seinen Ohren nicht bei der neuen
Hiobsbotschaft . Sein Gesicht färbt sich dunkelrot vor
Zorn und ohne noch ein Wort zu sprechen, rennt er hin¬
auf zu dem toten Stier . Und dann hinüber zur Brandl-
hütte . Dort wartet schon der Jagdherr auf ihn.

Toni öffnet den Hemdkragen . Ihm wird plötzlich fürch¬
terlich heiß , als er den Brandl herankommen sieht.

„Da schau nüber " , schreit der wie von Sinnen . „Schau
dirs an , was du angerichtet hast !"

So plärrt der Brandl und bringt den Toni um den
Rest seiner Fassung . Er bewegt die Lippen , wie um zu
sprechen, bringt aber keinen Ton heraus . Graf Brugg¬
stein kommt dem Toni zu Hilfe:

„Der Stier hat mich angefallen und der Toni hat nur
getan , was jeder andere getan hätte . Es soll dir kein
Schaden daraus entstehen , Brandl . Stell deine Forde¬
rung und ich werde bezahlen , was verlangt wird . Außer¬
dem wirst du ja wohl auch versichert sein."

Der Brandl lacht schrill auf.
„Der Stier hat noch niemand was getan . Da wird

man ihn halt gereizt haben und wenn sich ein Viech da¬
gegen wehrt , jagt man ihm einfach eine Kugel ins Herz.
So hohe Herren können sich den Spaß schon erlauben.
Da blecht man ein paar Tausender und die Sach is er¬
ledigt . Das war der Spaß wert ."

„Den Herrn Grafen beleidigst du mir nicht , Brandl ?"
schreit der Toni , worauf der erboste Brandl höhnt:

„Rechnest dich auch schon zu der noblen Sippschaft ? Und
da bildest du dir noch ein , du kämst in mein Haus ? Laß
dich sa nimmer blicken in meinem Hof ! Und Sie , Herr
Gras , müssen blechen sür den Stier , das sag ich Ihnen,
sonst gibts ein Unglück."

Graf Bruggstein antwortet kalt und abweisend:
„Ich habe gesagt , ich werde bezahlen . Aber ich muß

nicht. Dafür ist die Versicherung da . Wenn ich extra noch

eine Vergütung gegeben hätte , so wäre das mein freier
Wille gewesen. Die unverschämten Aeußerungen vorhin
entbinden mich davon ."

Das klingt sehr von oben herab und bringt den Brandl
nur noch mehr aus dem Häuschen . Er tobt weiter:

„Da schießt man dem Bauern das wertvollste Skückl
Vieh zusammen und der Herr Graf langt in sein Westen-
taschl, zieht ein paar Tausender raus und ich sollt dafür
noch ein Buckerl machen und Gelts Gott sagen . Fällt mir
ein ! Der Stier is mir ein Vermögen wert und wenn
ich net zu meinem Recht komm, dann fang ich einen
Prozeß an ."

Mit dieser Drohung wendet der Bauer den beiden
den Rücken und geht davon.

Toni sieht ihm nach, bis er verschwunden ist. Es ist
ihm zu Mut , als laste ein schwerer Druck auf seiner
Seele . Noch nie hat er darüber nachgedacht , wie es
wäre , wenn er sich von Monika trennen müßte . Jetzt auf
einmal steht diese Frage groß und drohend vor ihm . Ge¬
waltsam versucht er , alles in ein helleres Licht zu rücken.
Der Brandl war aufgeregt , bereut vielleicht jetzt schon
seine unüberlegten Worte und wenn er am Samstag ins
Dorf kommt , will er es versuchen und in Güte mit ihm
reden Wenn es nichts nützen sollte , Monika wird trotz¬
dem zu ihm halten.

Zu allem Ueberfluß beginnt der Graf jetzt auch noch
zu fragen:

„Was hat denn der Brandl gemeint , wie er gesagt hat,
du kämst nicht in sein Haus ?"

Toni ist sichtlich verlegen und wird rot.
„Also , doch" , sagt Gras Bruggstein . „Ich Hab es mit

fast gedacht. Da bist dir natürlich in eine böse Suppe ge¬
kommen . Aber das Mädl wird wohl vernünftiger sein
als der Alte . Laß nur den Kops nicht hängen . Wenn
sie dich gern hat , wird sie auch trotz dieser dummen Ge¬
schichte zu dir halten ."

(Fortsetzung folgt .)



Donnerstag den 4. Februar 1937 Der Enztäler 95. Jahrgang Nr . 28

Dcr Iübrer und NeickSkanülcr bat den Studien.,gelkor Otto Selb »um Studienrat ernannt.
Der Reichs- und Preubliche Minister des InnernKat im Namen des Reichs den Oberleutnant derSrb„i„"' li,e!, Baliik »kiemtc » . »um Saust-mann der Schutzpolizei Im wlirtt. standesdieniter¬nannt.
Der ordentl. Proieiior Mr Iadnbetlkunde. Dr,Peckert.  an der Universität Dtibinaen ist auiseinen Antraa mit Ablaick des Monats März l!>37von leinen amtliche» Vervstichtunacn entbundenworden.
Der Herr Reichsminister der Justiz hat den Ober-

sekretär Huber  non Tuttltnaen znm Bezirksnotarin fftin' elsau ernannt.
Im Bereich der ReichSvostdlreksto» Stnttaart istdem Obervostdirekkor Irtstlina  in Stnttaart

Neichsvostdirektion die Siebe eines Bostamimannsbei dem Bobnpostamt Siuttaart . den Odernostinspek-toren Bibler  in Rentlinoen nnd Beck inRanenskmra ie die Stelle eines PostamtmannsNmtSvorstebcrs. bet ihren derinaliacn Stellen tiber-troaen worden.
Von dem Blichol von Rottenbura ist dem katbPsorrcr A l I a a n e r in S u l m t n a e n der Ei»,tritt in den Ruhestand ans Ersuchen vcrwiiltatmorden

Diensterledigungen
Die Stelle einer O b e r v kI e a e r i n bei derS c i l a n lt a I t WeIbenau  wird wieder,

holt  zur Bewerbnna ausacschrieden. Bcwerbnnaensind innerhalb »eh» Taac» bei der Direktion dieserAnstalt cinznreichcn.
Beim Staatlichen Kclundheitsamt Müntinaen

ist die Stelle einer lVcinndbeitsvfleaerinans > April d. I ne» ,n deseNcn Remerbnnaen stndbinnen zehn Tagen beim JiinciuiiiiiUteriui» c>nzii.
reichen. ^
Hoheitszeichen an Reichsdahnfahrzeugen

Die Deutsche Reichsbahn, die als ein Zweig der
Neichsvcrwaltung das Hoheitszeichen des Dritten
Reichs führt, rüstet seht ihre Lokomotiven
und Wagen mit dem Hoheitszeichen
aus. Da das Zeichen auch bei fahrenden Zügen
auf den Beschauer wirken soll, wurde der Reichs-
adler mit dem Hakenkreuz in den Klauen nach
einem Entwurf von Eduard Sauer-Berlin in be-
sonders einfacher und klarer Form gestaltet. Für
Lokomotiven und Wagen wurde eine verschiedene
Fassung gewühlt. Während das Hoheitszeichen an
den Lokomotiven in einem viereckigen Feld zwi¬
schen dem Schriftband„Deutsche Reichsbahn"
und der Lokomotivnummer am Führerhaus au-
gebracht wird, zeigen die Wagen das Hoheits-
Zeichen auf rundem Feld mit der umlaufenden
Schrift„Deutsche Reichsbahn".

Gustloff-Gedächknisfeier
im Reichssender Skukkgark

Der Neichssender Stuttgart überträgt am Don.
aerStag, dem4. Februar 1037, von 20.15—21.60
Uhr als einziger Reichssender die gesamten
Feierlichkeiten zum Gedächtnis des
ermordeten Landesgruppenleiters
Pg. Wilhelm Gustloff  aus Schwerin. Die
angekündigte Neichssendung um 22.15 Uhr, die
nur einen Ausschnitt dieser Gedächtnisfeier vor¬
sieht, entfällt damit für den Reichssender Stutt-gart.

»Hin Mrlt da la»rlmb?
Sin Blick ins Fahrtenheft

der RSG „Kraft durch Freude"
Das neu« Fahrtenheft der NS. - Gemein-

schaft„Kraft durch Freude" ist herausgekom¬
men: KdF.-Nrlaub 1937! Wer möchte da
nicht mitmachen? Wer möchte da nicht gleich
anfangen zu sparen, um eine dieser wunder-
vollen und vor allem billigen Fahrten mit¬
machen zu können?

Einen  Wunsch hat dabei die Abtei¬
lung Reisen. Wandern und Urlaub der
„KDF.", bah nämlich die Urlaubszeit in die¬
sem Jahr auf einen grösseren Zeit¬
raum  ausgedehnt wird. Sie nennt dies
ihren alten Wunsch und bringt ihn noch-
malZ jedem Volksgenossen in Erinnerung.
Und der Wunsch nach einem guten Wetter
ist zweifellos ein allseitiger.

Wenn dann alles so klappt, dann kann
das Fahrtenprogramm  abgerolll
werden. Wieder sind es Fahrten an den
Rhein, an die Lahn, an die Mosel, in das
bezaubernde Siebengebirge, in die fröhliche
Pfalz, in das Eifelland, dann die schönen
Fahrten ins Grenzland, ins Niesengebirge,ms Erzgebirge, in den Bayerischen Wald
und dann ans Meer, ans Meer. . . Wer
möchte nicht über Strand und Dünen strei¬
fen. die Weite des Himmels nnd des Mee¬
res um sich haben! Dann ist auch unser
schönes Allgäu und der Bodensee nicht ver¬
gessen. Oberbayern. Thüringen und der
Harz, das Weserbergland, das Frankenland,
auch per Spreewaiü. Ebenfalls können wir
eine Anzahl von Reisen nach Nord- und
Ostsecbädern mitmachen. Das schönste aben
Schiss ahoi! Seefahrten  mit der„Sierra
Cordoba" ab Bremen, mit der „Monte' Lli-
via" ab Hamburg und mit der„Monte Sar-
miento" ab Hamburg. Aber davon wollen
wir heute gar nicht alles ausplaudern. Nur
eines soll den Reise- und Fnhrtenlustigen
ins Stammbuch geschrieben werden: erst spa¬ren und dann aber fahren, natürlich mit
„KDF."

Etwas Neues hat die„KDF." dieses Jahr
dabei eingeftthrt. Es sind ..KDF ."- Nr-
lauber - Borträge,  in denen alle
Volksgenossen durch Filme. Reiseberichte
und Landschaftsschilderungen mit den Ur-
laubsgebieten vertraut gemacht werden und
man wird es künftighin nicht mehr nötig
haben, bei seiner Urlanbsfahrt mit dicken
Reiseführern durch die Gegend zu spazieren.
Zu raten und nachzuschlagen. Heuer gilt der
Grundsatz: Ehe du eine Reise tust,
laß dir was erzählen . . .

Mus MürttemöerL
Am 6. Februar vollendet die älteste Einwoh¬

nerin von Neckartenzlingen,  Kreis Nür-
tingon, Fcan Rosine Barbara Kostenbader,
das „Nosebäbele". ihr SO. Lebensjahr.

Beim Schlittenfahren geriet in Mulfingen,
Kreis Gmünd, ein 5jähriges Kind  in die
hochgehende Lein.  Durch das reißende Master
wurde das Kind fast einen Kilometer sortge-
schwemmt.  Ei » Bezirksmonteur aus Abts¬
gmünd bemerkte den kleinen Körper und zog das
Kind tot ans dem Wasser.

Stuttgart, 3. Febr. (Zwei Jahre
Zuchthaus für Meineid .) Der 31
Jahre alte verheiratete Gustav Schrayshuen
von Pforzheim, wohnhaft in Bad Cannstatt,
wurde vom Schwurgericht wegen Meineids
und Verleitung zum Meineid'zu zwei Jah¬
ren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt. Der noch nicht vorbestrafte An¬
geklagte hatte mit einer Hausgehilfin in
Stuttgart ein Liebesverhältnis unterhalten.
Als das Mädchen, das auch noch mit ande-
ren Männern Beziehungen unterhielt, ein
Kind gebar, beschwor der Angeklagte vor
Gericht der Wahrheit znwider. mit der
Kindsmntter während der Empsängniszeit
keinen Verkehr gehabt zu haben. Sein Ver¬
such, das Mädchen zu der gleichen unwahren
Aussage unter Eid z» bestimmen, scheitertejedoch, so daß der Meineid anikain.

Stuttgart, 3. Febr. <E i n N o ta r u n t er
Anklage .) Tie Sechste Strafkammer ver-
urteilte den 60jährigen verheirateten frühe¬
ren öffentlichen Notar E. H- tu Stuttgart
wegen fortgesetzter Amtsanmaßung und Ur¬
kundenfälschung zu einem Jahr Gefängnis.
Der Angeklagte, der im Mai 1936 wegen
eines gegen ihn eingclcitcten Dienststrafver¬
fahrens seines Amtes vorbehaltlich enthoben
worden war, führte trotzdem bis Ende Sep¬
tember die Geschäfte eines Notars bewußt
unbefugt weiter, und zwar in mindestens 105
Fällen. Da er ans einen Widerruf seiner
Amtsenthebung hoffte, wollte er sich dadurch
seine Klienten erhalten und sich gleichzeitigseine bisherigen Einnahmen aus seinem Amt
sichern.

ZkBÄen Mi Wögen getötet
Bad Mergentheim, 8. Februar. Auf der

Löffclstelzer Steige ereignete sich ein schweres
Unglück, dem der 56 Jahre alte, bei einem
hiesigen Landwirt bedienstcte Karl Dörr
aus Brehmen, Bezirk Tauberbischofsheim,
zum Opfer siel. Dörr befand sich mit seinem
Pferdefuhrwerk auf der Löffelstelzer Straße,
die wegen des regnerischen Wetters außer¬
ordentlich glitschig war. Als ein anderes
Pferdefuhrwerk die Steige herabkam, wollte
Dörr dem infolge dieser Glätte hin- und
herschleudernden Wagen ausweichen, wurde
jedoch zwischen die beiden Wagen geklemmt
und schlug schließlich mit dem Hinterkopf so
hart an einem Wagenteil aus, daß er einen
schweren Schädelbruch  erlitt . Im
hiesigen Krankenhaus ist der Verunglückte
bald darauf seinen schweren Verletzungen
erlegen.

Überall WSeime!
Stuttgart, 3. Februar.

Die dringenden Rufe der HI. nach zeit-
und artgemäßen Heimen finden im ganzen
Reich landauf, landab einen starken Wider¬
hall. Daß wir in Württemberg nicht nach¬
stehen, beweisen die täglich eingehenden Mel¬
dungen weiterer schwäbischer Gemeinden, die
die den Plan (der zum Teil schon finanziert!)
des Ncubaus eines HJ.-Heimes enthalten.
So können niir heute berichten, daß in den
HJ.-Bannen 120(Donauland) und 366'(Bus-
scn) folgende Orte HJ.-Heimneubauten ver¬
wirklichen wollen: Asselfingen(mit Sport¬
platz), Lehr. Mehringen, Rammingen, Mün-
singen-Auingeu, Ehcstetten(mit Turnhalle),
Mehrstetten(mit Schwimmbad und Sport¬
platz), Seißen, Jungingen-Ulm, Maselheim,
Schönebürg, Unlingen, Ertingcn, Oggels.
Hansen. Arnach.
MlkwimW an Gauleiter Behle. . .

Stuttgart, 3. Februar.
Oberbürgermeister Dr. Strölin  hat dem

neu ernannten Chef der Auslandsorganisation
des Auswärtigen Amts, Gauleiter Bohle,
namens derStadtderAuslandsdeut-
schen  und namens des Deutschen Ausland-
Instituts telegraphisch seine Glückwünsche über¬
sandt. Gauleiter Bohle hat bekanntlich die
Ehrenpatenschaft  über die Stadt der
Ausländsdeutschen übernommen.
. . . und Minister Ohnesorge

Der Rektor der Technischen Hochschule Stutt¬
gart hat anläßlich der Ernennung ihres Ehren¬
doktors, des bisherigen Staatssekretärs Ohne¬
sorge  zum Reichspostministerfolgendes Tele¬
gramm gesandt: Die Technische Hochschule
Stuttgart entbietet Ihnen, ihrem Ehrendoktor,
Gruß und Glückwunsch zu Ihrer ehrenvollen
Ern- nung als Reichspostminister.

GlijkktvulW des WWerUD-rnten
Stuttgart, 3. Februar.

Ministerpräsident und Kultminister Mer-
genthaler hat Gauleiter Bohle  in Berlin
zu seiner Ernennung zum Chef der Aus-
landsorgcmisativn im Auswärtigen Amt tele¬
graphisch seine herzlichsten Glückwünsche aus¬
gesprochen.

Höhepunkt-er Frechheit
Zwei Schweine im Stall abgeschlachtet

und gestohlen
Geislingen, 3. Februar. Bei einem Bauer«

in Steinenkirch wurden in der Nacht zum
Dienstagzw ei S chw ei n e im Gewicht von
je etwa eineinhalb Zentnern im Stall
abgeschlachtet und gestohlen (!).
Man konnte noch Blutspuren bis auf die
Straße finden. Das Diebesgut wurde ver¬
mutlich mit dem Auto weggesührt.

Schulentlassen!- Was nun?
Die Elternabende des BDM. geben Aufschluß

nsZ. Stuttgart, 4. Februar.
Viele Eltern, deren Töchter zu Ostern die

Schule verlassen, sind sich noch nicht im
klaren, welchen Beruf ihre Kinder ergreifen
sollen. Ein Junge kommt einfach in eine
Lehrstelle. Damit ist die Sache klar, aber ein
Mädel, ja was soll ein Mädel tun? Vielfach
herrscht noch die Meinung, daß die Mädchen
nicht ohne weiteres etwas zu lernen brauch¬
ten. Das ist falsch. Von jeder Frau muß
heute eine fachliche Leistung verlangt werdenkönnen. Der BDM. will den Eltern und den
Mädeln auf diese Fragen und Probleme Ant¬
wort geben. Ueberall werden daher im Obcr-
gau Württemberg Elternabende  ver¬
anstaltet, bei denen die Sozialreferentinnen
des Obergaucs. die Untergau- oder die Ning-
sozialreferentin sprechen wird. Oft auch über¬
nimmt die Berussberaterin des Arbeitsamtes
den Vortrag und zeigt die Ausbildungs-
Möglichkeiten für unsere Mädel auf.

Mit diesen Abenden soll vor allem auf die
Schädigung einer allzufrühen
Fabrikarbeit  hingewiesen und das
Interesse hingelenkt werden auf die Um¬
schulungslager des BDM., auf die Haus¬
haltungsschule, das Hauswirtschaftliche Jahr
und den Landdienst. Alle diese Einrichtungen
stehen dem schulentlassenen Mädel offen, ehe
es an die eigentliche Berufswahl herangeht.

Aus-er Arbeit unserer Flieger
Aalen. Trotz der ungünstigen Witterung sinddie Segelflieger der Ortsgruppe Aalen  eifrigan der Arbeit, ihre jungen Kameraden in die

Kunst des Segelfliegens einzuweihen. Tatsächlich
gelang es neuerdings auch den beiden Jungslie-
gern Paul Gröber  und Hans Stouder  die
ä-Prüsung zu bestehen.

Böblingen. Am3. Januar scharte sich der Stütz.
Punkt Weil  im Schönbuch der Ortsgruppe Böb-
liugen zusammen und konnte 33 Starts durch-
führen. Diesmal waren in der Hauptsache die
Jungflieger an der Reihe, die ihre Kisten—
wohl zu ihrem eigenen Erstaunen— tatsächlich
wieder heil nach Hause brachten.

Tonaueschingen. Dank der zähen Schulungs-
arbeit konnte ein Jungslieger der Ortsgruppe
Tonaueschingen seine 8-Prüsung am Waricnberg
erfliegen, dem sich wenig darauf ein weiterer
mit der -̂Prüfung anschloß. Somit haben von
der Donaueschinger Luftsportsckiarder HI. sie¬
ben Jungflieger  die -̂Prüfung und ein°rdie 8-Prüfung.

MneAtAerLokle
Viehpreise. Aalen:  Farren 280—420,

Ochsen 530—680, Kühe 220—530, Kalbeln und
Jungvieh 120—550, Kälber 65—86, Stiere 350
bis 560. — Balingen:  Schlachtfarren 350,
Ochsen 620, Kühe 320—520, Kalbinnen 340
bis 570, Jungvieh 154—280. — Giengen:
Kühe 280—480, Kalbeln 300—580, Jungvieh
125—260, Farren 140—305 RM. — Güg¬
lingen:  Kühe 460—500, Kalbeln 450—520,
Jungvieh 115—220, Rinder 250—300 RM.

Raubmörder Schüler noch nicht gefatzt
De» Absperrgürtel durchbrochen — Ivvö Mark Belohnung für Ergreifung

des Mörders

Der Oberstaatsanwalt in Rottweil hat für
die Ergreifung des vierfachen Mörders Jo¬
sef Schäfer  aus Betra, der am 1. Fe¬
bruar vormittags im Wald bei Oberndorf
flüchtig ging, sowie für Mitteilungen, welche
seine Ergreifung ermöglichen, Ivüü Mark
Belohnung ausgesetzt. Verteilung dieser nurfür Mitteilungen aus der Bevölkerung be¬
stimmten Belohnung erfolgt unter Ausschluß
des Rechtswegs durch den Oberstaatsanwaltin Nottweil.

Die Staatliche Kriminalpolizei. Kriminal-
polizeileitstelle Stuttgart, teilt mit: Tie unter
Heranziehung des Arbeitsdienstes, der Schutz¬
polizei, SA., SS . und NSKK-, von sämt¬
lichen Polizeiorganeii der näheren und wei¬
teren Umgebung von Oberndorf in den letz¬
ten 48 Stunden durchgeführte Fahndungs¬
aktion größten Ausmaßes nach dem am
Montagvormittag im Wald bei Oberndorf
entsprungenen vierfachen Mörder Joses
Schäfer von Betra hat bis jetzt noch nicht
zum Erfolg geführt. In der Nacht vom I./2.
Februar wurde Schäfer bei seinem Versuch
den Absperrgürtel zu durchbreche», zweimal
von de» ausgestellten Posten»nd Patrouil¬
len gestellt, wobei es ihm jedoch beide Male
gelang, im Schutz der Tnnkelheit zu ent-kommen.

Während des gestrigen Tages gingen so¬
dann zahlreiche Mitteilungen aus der Bevöl¬
kerung ein. wonach der Flüchtige bald da.
bald dort gesehen worden sein soll. Einer so¬
fortigen Nachprüfung ans Richtigkeit konnten
diese Berichte jedochn i cht staudhallen. Es
ist bei der seither bewiesenen Taktik des
Schäfer auch gar nicht anznnehmen. daß er
sich tagsüber in einer Gegend sehen läßt,
wo man ihn. namentlich in Kreisen der
Sicherheitspolizei, kennt: vielmehr wird er

zunächst versuchen, während der Nacht vor-
wärts zu kommen.

Der Absperrgü r t et , der in der ver¬
gangenen Nacht eine beträchtliche Ausdehnung
erfahren hatte, scheint nun aber doch von dem
Verbrecher, der sich gerade in diesem, von aus¬
gedehnten Wäldern und tiefen Schluchten
durchzogenen Teil Württembergs sehr gut aus¬
kennt, durchbrochen  worden zu sein, da
sich Schäfer nirgends zeigte und auch von kei-
nem der zahlreichen Posten und Patrouillen
bemerkt wurde. Da mit Sicherheit damit ge¬
rechnet werden kann, daß Schäfer, wenn auch
nicht unmittelbar, so doch im Laufe der näch¬
sten Zeit wieder festgenommen wird, erschien
es angezeigt, die für die ersten Tage und Nächte
zwar sehr notwendige, auf einen längeren
Zeitraum jedoch nicht durchführbare Fahn¬
dungsaktion im derzeitigen Ausmaß aufzu¬
geben und die eingesetzten Kräfte zurückzu-
zic ; e n.

An deren Stelle tritt jetzt eine von derKri»
minalpolizeileitstcileStuttgart
aufbreite st crGrundlagcdurchzu-
f iihrcndeF a hndung. Dabei sind brauch¬
bare Nachrichten aus der Ocffent-
lichkeit sehr erwünscht,  namentlich
aber wird die Bevölkerung gebeten bei der
Fahndung dadurch mitzuwirkcn, daß sicvhne
Nervosität  gemachte Beobachtungenrasche-
stcns dieser Stelle mittcilt. Wald-, Forst- und
Jagdfchukvcrsonal sowie Jäger- und Wald¬
arbeiter können, insbesondere in der zunächst
in Betracht kommenden Gegend, durch ver¬
mehrte Begehung ihrer Reviere Wesentliches
znm baldigen Erfolg beitragen. Im übrigen
bleibt zu hoffen, daß die jetzt cinsehcnde
Kleinarbeit der einzelnen Behörden und Be¬
amten des Polizei- und Sicherheitsdienstes
rasch zum Ziele führt.

Schweinepreise. Aalen:  Milchsckiveine9
bis 17. — Backnang:  Milchschweine 12.50
bis 16. — Balingen:  Milchschweine 14
bis 18 RM. — Güglingen:  Milchschtveine
25—33, Läufer 83—95 RM. —Horb:  Milch-
fchweine 25—50 RM. — Niederstetten:
Milchschweine 30—40 RM. — Ludwigs¬
burg:  Milchschweine 18—27 RM.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom2. Februar.
Auftrieb: 6 Ochsen, 40 Bullen, 64 Kühe, IS
Färsen, 225 Kälber, 4SI Schweine. Preise fürze '/ü Kg. Lebendgewicht: Ochsena 41—43;
Bullena 40—41, b 36- 37; Kühea 40—41,
b 32- 37, c 24—31, d 16—20; Färsena 40
bis 42, b 37- 38; Kälbera 56—58, b 41 bi»
54. c 36—40; Schweinea 51,5 bl und b3
51,5, c 50,5, d 47,5. e 45- 47,5, fette Speck-
saueng 1 60—51,5. Marktverlaus: Großvieh
a- und b-Tiere zugeteilt, c- und d-Tiere
langsam. Schweine zugeteilt. Kälber lang-
sam.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 2. 2.
Preise in RM. für je 50 Kg. Lebendgewicht.
Ochsena 38—40, b 30; Bullen cr 43—45, b
3S; Kühea 41- 43, b 35—37, c 27—82, d 16

>bis 24; Jungrindera 43—44. b 38—40; Käl¬
bera 56—62, b 43—55, c 40; Schweine über
150 Kg. 52, 135—150 Kg. 52. 120—135 Kg.
52. lOO—120 Kg. 51, 80—100 Kg. 48, fette
Specksauen 52, andere Sauen 50. Zufuhr:
3 Ochsen. 31 Bullen. 25 Kühe, 47 Färsen,122 Kälber, 416 Schweine. Marktverlauf:
Großvieh zugeteilt, Bullen und Färsen Aus-
stichtiere über Notiz, Kälber mäßig belebt,

. Schweine zugeteilt.
Psorzheimer Sckstachtviehmärkte vom 1. u.

, 2. Febr. Anfuhr 25 Ochsen, 13 Bullen, 34
Kühe, 19 Färsen. 145 Kälber, 5 Schafe, 352
Schweine. Das Schlachtvieh wurde zuyetcilt,
der Bedarf konnte gedeckt werden. Preise für
je 50 Kg. Lebendgewicht: Ochsena 43—45,b 88- 41. Bullena 41—43, Kühea 41—43,
b 36—39. c 28- 33, d 23—24, Rindera 42
bis 44, b 39—40, Kälbera 56—63. b 45—55,
c 38--40, Schweine über 120 Kg. 52. 100 bis

j 120 Kg. 51, unter ION Ka 48 Sauen 52 bis56



Mus dem Heimlttgtbiet
Dee Januar hat Sehr enttöuSlvt

Im allgemeinen Pflegt man den Monat
Januar als den kältesten des JahreS zu be¬
trachten und knüpft daran die Erwartung,
daß er die Hoffnungen der Winterfportler
in herrliche Erfüllung gehen läßt. Dieses
Jahr jedoch hat er sich von seiner aller-
schlechtesten Seite gezeigt. Von einem rich¬
tigen Winter war keine Spur zu bemerken;
immer nur waren es vereinzelte Külteein¬
brüche, die nach kurzer Zeit wieder einem
warmen Föhn Platz machten. Nicht nur die
Sportler sind jedoch verärgert , sondern auch
der Bauer . Auch er will, daß sich über die
junge Saat die wärmende Schneedecke legt.

Im Norden Deutschlands war es bekannt-
lich ein wenig anders . Während es dort —
wie wir dem zusammenfastenden Witterungs¬
bericht des Reichswetterdienstes Stuttgart
entnehmen — zu Frost bis minus 20 Grad
kam, flötete bei uns der Föhn, so daß zum
Beispiel Stuttgart am 22. Januar nicht we¬
niger wie 13 Grad Wärme aufwies. Solange
die schweren Stürme an der Nordsee tobten,
die Häfen und Ströme Eis führten als eine
Folge arktischer Kaltluft , die von einem
nordrussischen Hoch entströmte, konnte man
hier bei Westwinden als Folge eines atlan¬
tischen Tiefs den Wintermantel zu Hause
lasten. Nur im ersten Drittel des Monats
und gegen Ende kam es zu kurzen Frost-
Perioden. Tie letztere ist durch die damit ver-
bundene Glatteisbildung noch in unangeneh-
mer Erinnerung . Die Temperatur ging da¬
bei aber kaum unter minus 6 Grad zurück.

Eine derartige Glatteisbildung ist zum
Glück ziemlich selten. Durchschnittlich rechnet
man. daß sie ein- bis zweimal im Jahre auf-
tritt . Tiefer Winter brachte für Süddeutfch-
land allerdings schon vier Fälle von Glatt-
eis. Die starke Abweichung von den Tempe-
ratur -Mittelwerten kommt aber auch noch in
den Turchschnittstemperaturen zum Aus-
druck, die um l,5 bis 2 Grad höher liegt als
gewöhnlich. Die Sonnenscheindäuer
erreichte sogar das Doppelte des Mittel¬
wertes, nämlich 56 Stunden.

/Zs/*

Die Don-Kosaken singen in Wilvbad. Trotz¬
dem in Wildbad in den letzten Wochen manche
Veranstaltung stattfand und noch für die
allernächste Zeit bevorsteht, war die Turn-
und Festhalle am 1. 2. 37 (Montag ) vollständig
gefüllt. Zahlreiche Wildbader wollten die be¬
rühmten Don-Kosaken unter ihrem Chor¬
meister und Dirigenten Nikolaus Herzog von
Leuchtenberg hören. Es sind nur 16 Männer,
klein ist der Chor, aber was sie vortragen,
und wie sie es tun, kann nur den so packen,
der dabei war. Die absolute Ruhe im großen
Raum und der stellenweise orkanartige Beifall
waren dankbarer Beweis für ein großes Kön¬
nen, Beweis für die hohe Begabung des Diri¬
genten, aber zugleich auch für die Disziplin
des Chores. Man muß wissen, daß diese 16
von Haus aus nicht Berufsänger , sondern
zaristische Soldaten sind, 10 ehemalige Offi¬
ziere darunter . Sie standen über die 1)4
Stunde Chor-Konzert-Dauer unbeweglich, wie
ans Erz gegossene Säulen . Es ist nicht leicht
zu beurteilen, was am meisten imponiert, die
gesangliche Leistung, die Tiefe der Empfin¬
dung oder die Atemtechnik oder die Stimmen.
Alles überragt das innere Fühlen, das was
die 16 treibt, bewegt und beseelt. Denn sie
singen nicht nur , um wirtschaftlich zu bestehen,
nein ! Zuerst singen sie, um einen wesentlichen
Teil russischer Kultur zu bringen, freilich
nicht die „Kultur " des heutigen Rußlands!
Und deshalb ist die Zusammenstellung der
Vortragsfolge Ueberblick gebend, begonnen
mit geistlichen Chören aus dem 16. Jahrhun¬
dert hinüber bis zur neueren Zeit. Dann
folgen weltliche Lieder, Gesang der ukraini¬
schen Kosaken in der türkischen Gefangenschaft,
die Wolga abwärts (Volkslied); es folgten
Scherzlieder, Soldatenlieder usw.; zum Schluß
das Don -Kosaken-Militär -Lied, das den stärk¬
sten Beifall fand.

Im Gespräch mit dem Herzog von Leuchten¬
berg und Chormitgliedcrn kam die Frage auf
„Was haben Sie für Wünsche und Ziele?"
„Je eher wir wieder nach Rußland zurück¬
kehren können, aber nicht in das bolschewi¬
stische, sondern in ein nationales , desto lieber
ist uns das. Wenn Alljnda das Haupt abge¬
schlagen sein wird, damit ist der Bolschewis¬
mus tot, dann wird es in der Welt und in
unserem Rußland wieder Ruhe und Ordnung
geben. Und wenn wir dann wieder zu Hause
sein können, dann werden wir alle mit an der
Spitze der Aufbauarbeit stehen. Wir sind ja
in Deutschland geivcsen."

Die karge Zeit erlaubte weitere Unterhal¬
ts nicht. Wiederkommen! war das letzte
Wort , als wir uns trennten ; wiederkommen
nn Hochsommer! vr , Weidner.

Beim Familienabend des Schwarzwalb-
Vereins am kommenden Sonntag werden in¬
teressante Lichtbilder Sinn und tiefere Be¬
deutung alter und neuer Volkstrachten ver¬
anschaulichen. Literatrische Streiflichter
zeichnen ein Bild des Kcrnschwaben. Eine
Fülle von Schönem zeigt der Film der Reichs¬

sportführung über die ganzen Olympischen
Winterspiele 1936 in Garmisch-Partenkirchen.
Das Haustrio des Vereins wird es dazwi¬
schen an herzerfreuender Musik nicht fehlen
lassen. Der Abend verspricht wie in den ver¬
gangenen Jahren wieder genußreich und ge¬
mütlich zu werden.

Der Ortsvrrband Wildbad der NS -Kultur-
gemeinde, der erfreulicherweisetäglich wächst,
gibt am Samstag seinen ersten Abend ganz
ans eigenen Kräften . Drei lustige Schnurren
von Hans Sachs in neuer Bearbeitung : „Der
Teufel nahm ein altes Weib", „Das Kälver-
brüten " und „Das Narrenschneiden" werden
ganz tolle Scherze bringen, hinter denen aber
der söesinnliche auch einen tiefen sittlichen
Ernst entdecken wird ; und das ist ja das
Wesen jeden echten Humors . Man wird in
zwei van den Spielen auch die selten gesehene,
aber ungemein wirkungsvolle Form des
Schattenspiels kennen lernen. Zwischen den
Spielen gibt's auch einen Ohrenschmaus:
Musik von Schumann, Moszkowski und
Brahms , alles auf Fasching eingestellt. Ge¬
tanzt wird nicht, aber umso mehr kann man
lachen. Der Abend ivird also nichts bringen
für die Beine — die können sich an den fol¬
genden Abenden austollen —, aber für Auge
und Ohr, für Geist, Herz und Gemüt, ein
echter Hans -Sachs-Abend. 2.

Der 30. Januar in Sprollenhaus . An¬
läßlich des 1. Jahrestages der Machtüber¬
nahme durch unseren Führer und Reichs¬
kanzler fand in Sprollenhaus im Gasthaus
zur „Krone" ein Kameradschaftsabend statt,
der seitens der Partei und ihrer Gliederun¬
gen, aber auch seitens der anderen Volks¬
genossen einen recht guten Besuch aufznwei-
sen hatte. Der nenernannte Zellenleiter von
Sprollenhaus , Pg . Dr . IosenHans -Wild¬
bad, gab seiner Freude über den guten Besuch
Ausdruck und zeigte in einem kurzen Ueber¬
blick die großen Richtlinien auf, die der Füh¬
rer seiner bedeutsamen Reichstagsrede zu¬
grunde gelegt hatte. Männerchöre des Ge¬
sangvereins, Kampflieder der SA und HI,
Gedichtvorträge, Musikeinlagen und gemein¬
sam gesungene Lieder schufen die Stimmung
eines anregenden Gemeinschafts- und Kame¬
radschaftsabends. Besonderen Beifall erhielt
die NS -Frauenschaft, die zum ersten Mal in
der Oeffentlichkeit Proben ihrer gesanglichen
Kunst zum Besten gab. In seinem Schluß¬
wort wies der Zellenwalter auf die Dankes¬
pflicht des deutschen Volkes gegenüber seinem
Führer hin. Der Gruß an ihn, Deutschland-
und Horst Wessel-Lied beendeten den ersten
wirklichen Kameradfchaftsabend in Sprollen¬
haus.

Errichtung einer WHW-Säule. Das Ober¬
amt ist in der letzten Zeit an die größeren
Gemeinden des Kreises herangetreten mit der
Aufforderung, an einem öffentlichen Platz eine

Neuenbürg, 4. Februar. Ohne Einwen¬
dung seitens der Ratsherren ist vom Bürger¬
meister der Kaufvertrag mit dem
Deutschen Reich (Reichsfinanzverwal¬
tung über etwa 25 Ar Bauplatz an der Bahn¬
hofstraße abgeschlossen worden. Der Kauf¬
preis beträgt 6 RM . für 1 Quadratmeter und
ist am Tag der Auflassung bar zu bezahlen.
Genehmigung der Aufsichtsbehörde ist noch
einzuholen. Der Platz ist zum Neubau des
Finanzamtsgebäudes  in Neuenbürg
bestimmt; der Bau ist für 1937 oder 1938 in
Aussicht genommen.

Aus der Stadtkasse werden bewilligt:
50 RM . zur Beschaffung von Obstbaumkarbo-
lonineum für Schädlingsbekämpfung im
Obstbau, und 15 RM . künftiger Jahresbei¬
trag zum Bund für Heimatschutz(statt seither
10 RM ).

Der Gründung des Kreisschulver¬
bands  wird zugestimmt, ebenso im allge¬
meinen dem Satzungsentwurf.

Die ,hiesige Realschule  bittet in einer
Eingabe um Ausbau der halben Hilfs-
lehrstellezu  einer ganzen, um den Unter¬
richt erfolgreicher gestalten zu können. Das
Gesuch ist begründet und es wird deshalb
trotz der finanziellen Bedenken der Um¬
wandlung der Stelle zugestimmt.

Für das Landjahr  1937 werden die
Mittel für 1 Entlaßschüler genehmigt.

Infolge der Versetzung des Polizeiwacht¬
meisters Girrbach auf die Ratsdienerstelle ist
eine Polizeiwachtmeisterstelledauernd wegge-
fallcn. Die Besoldungssatzung  wird
dementsprechend geändert. Die Besetzung der
in Aussicht genommenen Einzugsbeamten¬
stelle kann insolange nicht erfolgen, als über
die Ordnung der Gcmeindepolizei nicht volle
Klarheit herrscht. Vorübergehend wird mit
Einzugs - und Zuste l l geschäft en

WHW-Säule errichten zu lassen. Kosten sollen
den Gemeinden jedoch daraus keine erstehen.
So war man darauf angewiesen, daß das nö¬
tige Material unentgeltlich geliefert und die
Arbeiten umsonst ausgeführt wurden. In
anerkennenswerter Weise haben sich folgende
Firmen dazu bereit erklärt : Die Maurer¬
arbeiten werden von der Firma Koch ansge¬
führt , Firma Seyfried liefert das Baumate¬
rial, das Hobelwerk Bossert und Firma Herr
<L Co. stellen Holz zur Verfügung, das von
Schreinermeister Chr. Vollmer verarbeitet
wird. Schlossermeister Förschler fertigt die
nötigen Eisenbänder, und die Gebr. Wittel
übernehmen den Anstrich und die Beschriftung.
— Auf dem Rondell von 4 Mir . Durchmesser,
das auf dem Hindcnburgplatz Leim Postge¬
bäude aufgcführt ist, erhebt sich in Holzkon-
strnktion ein sechseckiger Sockel, aus dem eine
viereckige Säule heranswächst, die in etwa
3 Meter Höhe von einem Adler aus Sperr¬
holz gekrönt ist. Die vier Seiten der Säule
tragen den Adler des WHW und Sinn¬
sprüche, welche an die Vorübergehenden ge¬
richtet sind und von Zeit zu Zeit durch an¬
dere ersetzt werden sollen. Vom WHW kann
die Säule auch zum Anschlag von Bekannt¬
machungen benützt werden.

Das erste Werkkonzert im Kreis Neuenbürg!

Der Firma Alfred Ganthier G. m. b. H.
in Calmbach war es gelungen, im Rahmen
der Veranstaltungen der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" die Don -Kosaken zu
einem Betricbskonzert zu gewinnen. Zu die¬
ser Feierstunde hatte sich nach Betriebsschluß
die gesamte Gefolgschaft in einem der geräu¬
migen Maschinensäle versammelt.

Betriebsleiter Karl Rentschler  sprach
einleitend einige Worte über die Bemühun¬
gen der NS -Gemeinschaft „Kraft durch
Freude", dem schaffenden Deutschen durch
derartige Darbietungen , die durch des Füh¬
rers neuen Vierjahresplan auch weiterhin
sichergestellte Arbeit zu verschönen.

Herzog von Lenchtenberg, der Dirigent
des Chores, gab in seinem etwas gebrochenen
Deutsch zu den in russischer Sprache vorge¬
tragenen Liedern die teilweise mit feinem
Humor gewürzten Erklärungen.

Es wurden zuerst einige geistliche Gesänge
vorgetragen, darauf in bunter Folge Marsch-,
Volks- und Soldatenlieder . Man weiß nicht,
was man mehr loben soll, die feierlichen
Choräle oder die wilden Kosakenliedcr, Sie
„Lustige Brautschau" oder die schwermütigen
Volksweisen, den Gesamtchor oder die Soli¬
sten. Starker Beifall der 760 Zuhörer ehrte
die Sänger nach jedem Lied und brachte uns
auch noch eine Dreingabe.

Die Belegschaft der Firma A. Gauthier
dankt ihrer Betriebsleitung , den Donkosaken
und dem Amt „Kraft durch Freude" für diese
schöne Stund ? 8 -8-

sowie dem Bereitschaftsdienst abends auf der
Polizeiwache Ernst Gottschalk, Magazinier
hier, bis auf weiteres betraut.

Die Hebamme  Frau Pauline Maier
hier hat mitgeteilt, daß sie ihren Beruf auf
1. 4. ds. Js . aufzugeben wünsche. Die Wie¬
deranstellung einer Hebamme ist in Aussicht
genommen.

Die Ratsherren nehmen Kenntnis von
einem oberamtlichen Erlaß betr. AuS-
standswesen.

Die Heimbeschaffung für die
Hitlerjugend  ist als vordringliche Auf¬
gabe aller zuständigen Stellen der Bewegung,
des Staates und der Gemeinden erklärt. In
Erwägung , daß eine auf Dauer berechnete
Lösung nur durch einen zweckentsprechenden
Neubau mit erheblichen Mitteln in abseh¬
barer Zeit zu erreichen ist, hat der Bürger¬
meister mit den Beigeordneten einen Vor¬
schlag ausgearbeitet , welcher die volle Billi¬
gung der Ratsherren fand und sofort vom
Bürgermeister zur Entschließung erhoben
wurde. Dieselbe lautet:

1. Die Stadt Neuenbürg stellt zur Erstel¬
lung eines Hitler -Jugend -Heims mit Feier-
Raum vorbehältlich der Nichtbeanstandung
durch die Gemeindeaufsichtsbehörde auf den
Beginn des Baues zur Verfügung:

g. einen Bauplatz auf der Großen Wiese,
Ecke Schiller- und Uhlandstraße,

b. 25 000.— RM . bar.
c. den Stadtbaumcistcr für Entwurf und

Bauaufsicht.
2. Aus der Kriegcrdankstiftung, welche noch

in Höhe von etwa 2000.— RM . vorhanden ist,
werden zur Einrichtung  des Feier-
Raums 1500.- RM . bar gestiftet.

3. Trägerin der Gründung soll die Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei , Orts¬
gruppe Neuenbürg , werden.

ErSeeuliOeEnMMedeeStadlireue«vürs
Ausbau der Realschule — Unterstützungder Bestrebungen zur Gründung eines

Gewerbeschulverbandes— Erstellung eines Hitlerjugend-Heimes

4. Die Deckung des Baraufwands von
25 000.— RM . soll durch Aufnahme aus einer
für andere Zwecke vorhandenen Rücklag,
gegen Rückerstattung in Jahresraten erfol«
gen. Unter der Annahme, daß für einen ent¬
sprechenden Neubau mit Feier-Raum minde¬
stens 40 000— RM . erforderlich sind, wird
vorausgesetzt, daß es der Hitler -Jugend ge¬
lingt , den noch nicht gedeckten Betrag inj
Bälde sich von anderer Seite zu sichern. Es
wird zum Ausdruck gebracht, daß mit den
vorgesehenen Leistungen die Stadt an die
Grenze des Möglichen gegangen ist.

Aus diesem Anlaß wurde vorgebracht, daß
das Fehlen eines größeren Ver¬
sammln : ngs- und  Fest saals  in hie¬
siger Stadt schon längst als nachteilig einp-
funden werde und die Turnhalle nur einen
Notbehelf für diese Zwecke darstelle, abgesehen
von der dauernden Störung des Turnbe-
tricbs Durch den Feier-Raum im Hitler-
Jugend -Heim ivird eine gewisse Entlastung
der Turnhalle Wohl eintreten, eine Verbin¬
dung des Hitler -Jugend -Heims mit einem
Saalban für alle Zwecke ist nach den Richt¬
linien nicht erwünscht. Man war auch einig
darüber, daß die Saalbaufrage ihre Lösung
im Interesse der Anziehung unserer Stadt
als Versammlungspunkt in absehbarer Zeit
finden müsse. Der Bürgermeister mußte hiezu
erklären, daß die Verwendung städtischer
Mittel für einen Saalbau zur Zeit nicht
möglich sei und von den Aufsichtsbehörden
auch nicht zngelassen werden würde; die Ini¬
tiative zu dieser Frage müßte von anderer
Seite kommen. K.

Gräferchausen, 4. Febr. Ein vom Sänger¬
bund am letzten Sonntag veranstalteter Fa¬
milie nabend  erfreute sich eines sehr
guten Besuches. Es war ein recht abwechs¬
lungsreiches Programm aufgestellt, welches
vom Streichguartett unter Leitung von
Herrn Fücß  eröffnet wurde. Der Männer-
chor erfreute mit einigen Prächtig gesungenen
Liedern, die teilweise wiederholt werden muß¬
ten. Gute Aufnahme fanden auch die Thea¬
terstücke, die in ihrer lustigen und humor¬
vollen Art eine wirklich heitere Stimmung
schufen. Vorstand Füeß dankte am Schluß des
wohlgelnngenen Abends allen Mitwirkenden
und forderte die sangesfrendige Jugend zum
Besuch der Singstunden auf.

Neusatz, 2. Febr. Altzimmermann Karl
Kull  feierte am vergangenen Sonntag sei¬
nen 92. Geburtstag . Er ist Altveteran von
1866 und 1871 und hat in den Schlachten bet
Tauberbischofsheim, Wörth, Sedan und
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LhnmpiMy mitgekämpft, Leider hat ein
Trauerfall in der Familie die Festfreude ge¬
trübt . Die Gemeinde hat darum diesmal von
einer lauten Ehrung abgesehen. Bürgermei¬
ster Günthner überbrachte dem Jubilar die
Glückwünsche der Gemeinde und auch der
Rundfunk ehrte ihn durch seine Glückwünsche.

Schwann, 4. Febr. Wie in anderen Orten,
so fand am 30. Januar auch hier im Gasch,zum „Ochsen" eine Kameradschafts¬
feier der NSDAP  statt . Zellenleiter
Bürgermeister Kreeb  hielt eine Ansprache,
Wobei er all den Partei - und Volksgenossen
dankte, die während der letzten vier Jahre am
großen Aufbauwerk Adolf Hitlers mitgear¬beitet haben. Er forderte die ganze Gemeinde
zur eifrigen Mitarbeit am zweiten Vter-
jahresplan auf und schloß mit einem drei¬
fachen Siegheil auf den Führer . Der kame¬
radschaftliche Abend Nahm einen eindrncks-
vollcn Verlauf.

Bad Liebenzell, 4. Febr . In der letzten
Beratung des Bürgermeisters mit den Bei¬
geordneten und Ratsherren wurde die Heim¬
beschaffung für die Hitlerjugend beraten. Die
Frage wird nun insofern eine zweckmäßigeLösung erfahren, als das Rathaus nach dem
Kurhaus „Schwarzwald" verlegt und das
HJ -Heim dann im Rathaus eingerichtet wird.Einige bauliche Veränderungen werden not¬
wendig sein, doch wird für die Hitlerjugendein schmuckes, freundliches Heim geschahen.
Würde die Stadt einen Neubau erstellen, so
wäre der Aufwand hiezu weit höher. — Mit
tatkräftiger Unterstützung der Stadt ist es
nun möglich geworden die Errichtung einer
Eigenheim-Siedlung im „Olgahain" in An¬
griff zu nehmen. Dieselbe soll dafür Zeugnisablegen, daß beim Aufbau des Kurbetriebes
auch der Arbeiter nicht vergessen wird.

Ä .us Pforzherur
(Von unserem ^ -Berichterstatter)

Eine irrtümliche Auffassung
in Fragen der Unterhaltspflicht gegenüber-
unehelichen Kindern vertrat das Jugendamt
Pforzheim. Vor dem Einzelrichter war der
Pater eines unehelichen Kindes wegen Ver¬
letzung der Unterhaltspflicht angeklagt. Er
war zur Zahlung von monatlich 36 RM . an
die Mutter des unehelichen Kindes verurteilt,
in Rücksicht auf seine Vermögenslage aber
einigte man sich auf monatlich 30 RM . Der
Beklagte betreibt ein Kräutertee -Geschäft,
nachdem er seinen Beruf in der Goldwaren-
Industrie der schlechten Wirtschaftslage wegen
aufzugeben gezwungen war . Das Jugendamt
erteilte dem Beschuldigten die Auflage, sich
wieder in seinem Beruf zu betätigen, um da¬
mit in die Lage versetzt zu werden, höhere
Nnterhaltsleistungen tätigen zu können. Der
Mann wandte sich Pflichtschuldigst an das Ar¬
beitsamt, das natürlich bei der allgemein be¬
kannten Depression in der Goldwaren -Jndu-
strie nicht helfen konnte. Nunmehr sollte sich
der Vater des unehelichen Kindes umschulen,
doch war der Zeitpunkt hierfür noch nicht ge¬
geben. Er mußte also seinen Kräuterhandel
fortsetzen. Das Jugendamt forderte trotz alle¬
dem höhere Leistungen und weil das nicht ge¬
schah, erfolgte Anklage. Durch Strafverfü¬
gung war eine Haftstrafe von zwei Tagen
gegen den „böswilligen" Zahler ausgespro¬
chen. Dagegen wehrte sich der Vater des un¬
ehelichen Kindes und erhob Einspruch. Vor
dem Einzelrichter legte er eine genaue Auf¬
stellung seines durchschnittlichenMonatsver¬
dienstes vor, der sich auf 19 RM . bezifferte.
Von diesem Betrage zahlte er 10 RM . an die
Mutter des unehelichen Kindes. Das Jugend¬
amt war der Ansicht, daß der Angeklagte noch
mehr hätte leisten können und betonte, daß
die Ehefrau des Beschuldigten monatlich 150
RM. verdiene und für den Unterhalt des
Mannes sorgen müsse. Eine Mehrleistung
gegenüber dem unehelichen Kinde sei somit
gerechtfertigt. Gegen diese irrtümliche Rechts¬
auffassung wandte der Einzelrichter ein, daß
für die Frau gesetzlich eine Unterhaltspflicht
des Mannes nicht bestehe, im Gegenteil: der
Mann habe für den Unterhalt seiner Ehefrau
zu sorgen. In Rücksicht auf die Tatsache, daß
der Nachweis über eine Mehrleistung miß¬
lungen ist, mußte der Beschuldigte freigespro¬chen werden.

Stadttheater Pforzheinr
„Zar und Zimmermann", komische Oper

von Lortzing
Die Aufführung der Oper „Zar und Zim¬

mermann" ist für ein leistungsfähiges Opern¬
personal keine besonders riskante Aufgabe.Die besten Kräfte waren vertreten und sie
zeigten bestes Können und lebhafte Begeiste¬
rung für ihre Partien . Heinrich Lampe sang
und spielte den Peter Michaelow geschmack¬
voll und als er gar das Zarenlied mit viel
Empfindung und Poesie vortrug , war alles
im Zuschauerraum für ihn eingenommen. Die
Stimme ist im vollen Glanze jugendlicher
Kraft und Schönheit und hält auch allen
Anstrengungen vollkommen stand. Ernst
Fabry, der den französischen Gesandten gab,
zeigte besonders in der Romanze im zweiten
Akt „So leb denn Wohl, mein flandrisch Mad¬ien " Kunst des Vortrages und in der tech¬

nischen Behandlung der Stimme tadellose
Blankheit. Tillh Harsch wandte als Marie
alle liebenswürdigen Soubrettenkünste an,
um das Publikum zu erobern. In dem Duett
mit Peter , bei der schelmischen Warnung vor
der Eifersucht, fesselte die Grazie des Vor¬
trages besonders. Sie war eine durch frische
Stimme und lebhaftes Gebaren gewinnende
Nichte des grotesken Bürgermeisters van
Bett , den Bernhard Schmitz spielte und sang.
Seine Stimme, ein schöner Baß mit viel Re¬
sonanz, übt an sich schon eine drastische Wir¬
kung. Kommt hinzu Gebärde und Ausdruck,
so ist die Karikatur recht komisch. Christian
Oppelberg gab den Peter mit Laune, Tem¬
perament und der Komik der schlichten Naivi¬
tät aus dem Volke und übte dadurch wie auch
durch die geschickte Behandlung des gesang¬
lichen Teiles einen sympathischen Eindruck.
Das Duett zwischen Peter und Marie im
3. Akt entfaltete viel schalkhafte Laune. Die

Neuenbürg, 2. Februar . In Vertretung
des Vorsitzenden der Bezirksfachgruppe Zie¬
genzüchter Dr . Heinz, der beruflich nach aus¬
wärts gerufen worden war, eröffnete Herd¬
buchführer Hagenbuch  die Tagung und
begrüßte die Erschienenen. Aus dem Tätig¬
keitsbericht ist zu entnehmen: die Geschäfte
wurden erledigt in einer Hauptversammlung
und zwei Ausschußsitzungen, der Bezirksaus¬
stellung in Engelsbrand und der Landesver¬
sammlung in Stuttgart . Der Mitglieder¬
stand hat sich infolge des Wiedereintritts von
Birkenfeld gehoben, einige weitere Ortsfach¬
gruppen sind im Entstehen. Nach Verlesung
der Niederschriften über die Versammlungen
und die Reichsnährstandsausstellung in
Frankfurt wurde der Kassenberichtverlesen.
Einnahmen und Ausgaben haben sich so
ziemlich ausgeglichen. Die Herdbuchführung
ergibt einen Bestand von 172 Ziegen und 19
Böcken, die angekört sind. Aufgezogen wurden
58 Ziegen und 13 Bocklämmer, es sind dies24,4A der angefallenen Lämmer. Unter
Milchkontrolle standen im Kontrolljahr 1935
auf 1936 38 Ziegen, von denen 4 über 1000
Kilogramm, das Spitzentier 1167 Kg. Milch
gegeben haben. 2 haben über 9M, 9 über 800,
6 über 700, 6 über 600, 4 über 500 und noch
einige Erstlingsziegen über 400 Kg. Milch ge¬
geben. Der Durchschnitt beträgt in Gräfen-
hausen 905 Kg. Milch und 30,6 Kg. Fett , in
Calmbach 793 Kg. Milch und 29,5 Kg. Fett,
in Neuenbürg 693 Kg. Milch und 23,6 Kg.
Fett, in Ottenhausen 632 Kg. Milch und
22,8 Kg. Fett , in Arnbach 621 Kg. Milch und
20,6 Kg. Fett und in Conweiler 545 Kg. Milch
und 19,3 Kg. Fett . Der höchste Durchschnitts¬
stand ist 3,75A, der niedrigste 3,30A Fett.
Die Bockhaltungen sind noch nicht überall
einwandfrei, wird aber durch das neue Bock¬
haltungsgesetz eine einschneidende Aenderung
erfahren. Nachdem noch die Siegerplaketten
der Reichsnährstandsausstellung in Frankfurt
an die Preisträger Adolf Heydt-Calmbach,
Eugen Dietz und Fritz Becht-Gräfenhausen
übergeben waren, wurde nach längerer Aus¬
sprache beschlossen: Die Bezirksausstellung
1937 wird Ottenhausen übertragen , an
Standgeld werden 50 Pfg . pro Tier erhoben,
die vom Aussteller oder dessen Ortsfachgruppe
getragen werden, Lämmer sind frei. Ueber
das Zentrifugen der Milch wird noch berich¬
tet, daß dadurch über 40 Pfund Butter pro
Ziege und Jahr erzielt worden ist. Der An¬
schaffungspreis einer Zentrifuge mit monat¬
lichen Ratenzahlungen von 5 RM . sich also
in einem Jahr schon bezahlt macht.

Nach Dankesworten an den Herdbuchfüh-
rer Hagenbuch nahm der inzwischen einge¬
troffene Vorsitzende Dr . Heinz  das Wort
zu seinem Vortrag über : „Die Ziegenhaltungim Vicrjahresplan ", der in kurzen Zügen
hier wiedcrgegeben sei. Ein breiter Rahmen
ist der Ziegenhaltung zugewiesen. Im Vier¬
jahresplan ist dem Ziegenhalter die Aufgabe
gestellt, mehr Milch und Fett zu erzeugen, da¬
neben mehr Fleisch und Felle. Den Erzeug¬
nissen des Klcintierhalters ist seithex wenig
Beachtung geschenkt worden, -weil dieselben
fast durchweg im eigenen Haushalt ver¬
braucht wurden und wenn in Erfüllung des
Vierjahresplanes eine Million mehr Ziegen
gehalten werden müssen, wird manches Vor¬
urteil gegen Ziegenmilch fallen müssen. An
Güte, Geschmack und Geruch kommt sie der
Kuhmilch vollkommen gleich, sofern die Zie¬
gen in einem sauberen Stall und in guter
Pflege stehen. Zn verdauen ist sie leichter,
weil die Fettkügelchen um die Hälfte kleiner
sind. Daß auch gebuttert werden kann, ist
vorstehend schon erwähnt. Ob die Erhöhung
des Ziegenbestandes um eine Million Tiere
tragbar ist, ist zu bejahen, weil du Futter¬
grundlage gegeben ist. Es stehen an Weg¬
rändern , Straßen - und Eisenvahnböschungenund vielen anderen Plätzen soviele Möglich¬
keiten zur Futtergewiunung noch unbenutzt,die, wenn sie gedüngt werden, größeren Er¬
trag abwcrfen werden. Grundsatz soll sein,nur wirtschaftseigenes Futter zur Verwen¬
dung kommen zu lassen.

Auch die Kuhhalter können mithelfen, da
sie ganz gut in der Lage sind, nebenher noch
eine oder zwei Ziegen füttern zu können und
wenn sie die Ziegenmilch auch nicht selbst ver-

Ensemblcs waren gut eingeüüt, der Chor
sang frisch und korrekt, und als besonders
aparte und zugleich scherzhafte Leistuirg ver¬
dient der vorzügliche Pantoffeltanz rühmende
Hervorhebung. Kapellmeister Leger hielt das
Ganze in flottem und präzisem Gang. Das
Publikum erlebte wieder einmal ein paar ver¬
gnügte Stunden und klatschte viel Beifall.
Blumen und sonstige Aufmerksamkeiten wan-
derten auf die Bühne und erfreuten dort die
Lieblinge des Theaters . W. Neuert.

Pforzheimer Stadttheater
Freitag , 5. Febr .: „Thomas Paine ", Schau¬

spiel von Hanns Johst . (Anfang 20 Uhr,
Ende 22.15 Uhr.)

werten wollen, können sie dieselbe zur
Schweineaufzucht verwenden und tragen da¬
mit zur Gewinnung der Erzeugungsschlacht
ganz wesentlich Lei. Berlorengegangenes Fut¬
ter, für das die im Frühjahr abgebrannten
Grasflächen ein beredtes Zeugnis Larstellen,
sind eine Versündigung am Volksvermögen.
Daß wir nun mehr Lämmer aufziehen müs¬
sen, ist eine Selbstverständlichkeitund werden
hierzu vom Reichsnährstand Mittel zur Ver-
fügung gestellt werden. Den Lämmern muß
mindestens zwei Monate Milch zur Verfü¬
gung gestellt werden, sollen sie einmal lei¬
stungsfähig werden, auch da werden Mittel
zur Verfügung stehen. Die Bocklämmer müs¬
sen von leistungsfähigen Müttern abstam-
men, da bekanntlich die Erbmasse vom Vater¬
tier durchschlagender ist als vom Muttertierund dann müssen den Lämmern Tummel¬
plätze zur Verfügung stehen, auf denen ihnen
der Aufenthalt nach Belieben zugänglich sein
muß. Böcke werden in Zukunft nur noch aufden staatlich genehmigten Zuchtmärkten käuf¬
lich sein und müssen einen Körschein haben,den ihnen die noch zu gründenden Körkom¬
missionen ausstellen und damit werden wir
eine Leistungssteigerung unserer Milchziegenganz von selbst erhalten. Den Ställen wird
aber auch mehr Aufmerksamkeit geschenkt
werden. Die Ziegen müssen aus Len dunklen
Löchern heraus in Helle, luftige Ställe und
damit wird die Leistung vieler Tiere erhöht
werden. Die Klauenpflege wird ebenso eine
bessere werden müssen, es ist z. B . nachgewie¬
sen, daß bei Kühen die tägliche Leistung um1 Liter Milch höher wurde, nachdem sie Lurch
sachgemäßes Schneiden der Klauen kerne
Schmerzen beim Stehen mehr hatten . Hier
wird das Tierschutzgesetz eingreifen.

Die Heugewinnung muß auch umgestellt
werden, es mutz gemäht werden, solange das
Eiweiß noch nicht in Faser übergsgangen ist
und das Heu auf Heinzen getrocknet werden,
weil auch hier der Eiweißgehalt ein viel
höherer ist als beim auf dem Boden voll¬
ständig gedörrten Heu. Dann wird noch eine
richtige Fellverwertung die Einfuhr vom
Ausland bedeutend herabsetzen. Wo 2—3 Zie¬
gen gehalten werden können, ist eine bessere
Verteilung der Lammzeiten anzustreben, so
daß nicht in einem Monat alle drei lammen,
sondern verteilt auf mindestens ein Viertel¬
jahr und die Erzeugung von Butter aus
Ziegenmilch muß eine viel größere werden
als seither. Wer sich das Gehörte zunutzen
macht, hilft nicht nur sich selbst, sondern dem
Volksganzen.

Auch Deutschland nimm teil
14 Rationen kämpfen um die Fußball»

Weltmeisterschaft
Der Neichssportführer hat die Teilnahmedes deutschen  Fußballfportes an der

Fußball - Weltmeisterschaft  1938
genehmigt. Deutschlands offizielle Meldungwird in diesen Tagen beim Generalfekreta-
riat der FIFA in Zürich eintreffen.

Für das Fußball -Weltturnier , dessen End¬
spiele in der Zeit vom 4.- 9. Juni 1938 in
Frankreich  durchgeführt werden, besteht
überaus reges Interesse. Obwohl der Melde-
schluß erst am 15. Februar abläuft , habenbereits 14 Nationen einschließlichDeutsch¬
land ihre Meldungen abgegeben. Es sinddies: Frankreich, die Tschechoslowakei,
Luxemburg. Belgien. Jugoslawien , die
Schweiz, Portugal . Norwegen. Finnland , Li¬tauen , Polen . USA., Irland und Deutsch,land . Grundsätzlich  haben Italien.
Oesterreich und Schweden ihre Zusagen ge-geben.

Die bisherige Rekordbeteiligung wurde er¬reich? bei der zweiten Fußball -Weltmeister¬
schaft 1934 in Italien , zu der nicht we.Niger als 31 Nationen  ihre Meldun¬gen abgegeben hatten . Mit ziemlicher Sicher-heit ist damit zu rechnen, daß sich bei der in
Frankreich durchgeführten Meisterschaft nochmehr Nationen -beteiligen. Dies gilt vorallem von den überseeischen Nationen. Daserste Weltturnier wurde bekanntlich 1930 in
Montevideo veranstaltet . Auch damals ging
mit Uruguay das austragende - Land alsSieger hervor.

MiWersMmliW aer ser.-fsWlWe riegenrWer
am 31. Januar in Neuenbürg

^ ^ Aintl.RSDAP.NachrWellA

Die Hoheitsträger werden nochmals ausdie Schulungstagung am 7. Februar 1937 in
der Turnhalle in Neuenbürg htngewiefen.
Beginn 8 Uhr morgens. Es haben anzutreten
die Pol . Leiter der Ortsgruppen : Birkenfeld)
Neuenbürg, Arnbach, Feldrennach, Schöm¬
berg, Höfen, Langenbrand, Calmbach, Wild-
bad, Obernhausen, Enzklösterle, Grimbach,
Bieselsberg, Maisenbach.

Tagungsfolge : 1. Eröffnung durch den
Kreisleiter. 2. Vortrag von Kreisschulungs-
leiter Pg . Kern. 3. Vortrag von Kreisamts¬
leiter Pg . Kreeb über Kommunalpolitik. 4,
Vortrag von Bannführer Waidelich über HI
und Heimbeschaffung. 5. Schlußworte des

11.30 Uhr Antreten der Pol . Letter auf
dem Turnhalleplatz zum Appell.

Für die Ortsgruppen Herrenalb, Dobel,
Loffenau einschließlich der Zellen Dennach,
Neusatz, Rotensol und Bernbach findet die
Schulungstagung in Herrenalb nachmittags
2 Uhr im Saale des Gasthauses „Germanic?statt.

Die Ortsgruppen - üzw. Stützpunktlciter
tragen die Verantwortung für volle An¬
trittsstärke.

Ortsgruppe Neuenbürg. Am konuuenden
Sonntag bringt die Ganfilmstelle zwei Ton¬
film-Borführungen in der Stadt . Turnhalle^nachm. 5 Uhr für Jugendliche unter 14
Jahren : „SA -Mann Brand " und „Rhön")'abends 8 Uhr für Erwachsene: „PeerGhnt ".

Alle Gliederungen der Partei werden hie-
mit eingeladen und gebeten, für einen zahl¬
reichen Besuch besorgt zu sein.

Ortsgruppenleiter.
inkt

iietreutrnOi -akuiIrat «»»»;«
Deutsche Arbeitsfront Kreis Neuenbürg,

Mt . Frauenamt . In der Ortsgruppe Wild-,
bad beginnt am Montag den 15. Februar ein
Kurs über Erziehungsfragen . Kursdaner
10 Abende. Kostenpunkt 3.— RM . Anmel¬
dungen find sofort zu richten an die Orts¬
frauenwalterin (DAF ) Frau Waidelich, Lud-
Wig-Seegerstratze, und die Leiterin der NS-
Frauenschaft, Frau Bücking. ^

Die Kreisfrauenwalterin.
NS -Fraue «schast Kreisleitung Neuenbürg.

Für die nachstehenden Frauenschaften findet
eine dringende und außerordentlich wichtige
Besprechung mit der Kreisleiterin statt. Jedes
Mitglied hat an dieser Aussprache tellzuneh-
men. Nur Krankheit entschuldigt. Am Frei¬
tag, abends 6 Uhr, in Gräfenhausen und
Niebelsbach. Am Samstag abeich 8 Uhr in
Grunbach. Am Sonntag nachmittag 4 Uhp
in Engelsbrand . Am Montag abend 8 Uhr in
Ottenhausen.

Ich bitte die Hoheitsträger der betreffenden
Ortschaften, nach Möglichkeit an der Bespre¬
chung teilzunehmen und dafür besorgt zü
sein, daß die Frauen erscheinen. Ferner mÄ/den mir die Kinderscharwartinnen und dt«
Jugendgruppen -Referentinnen sofort telefo¬
nisch ihre Mitgliederzahl.

Die Kreisfrauenschaftsleiterin
I «ck!».,M. 1

Hitler -Jugend Bann 12«. Die Jg ., die acht
Tage ins Winterlager gehen können, treffest
am kommenden Sonntag , 7. Februar , abends,in der Jugendherberge Altrnstekg in vorge¬
schriebener Ausrüstung ein.

UlteEil Wettec?
Wetterbericht beS ReIchSwetterbterüteSAuSgabeort Stuttgart . —Ausaabeiett «tLÜ Ubr.

1 bedrusi IM .8  lliii
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Vorhersage für Donnerstag : Bei südlichenbis südwestlichen Winden im Norden deS Ge¬bietes starker bewölkt und leichte Nieder¬schläge möglich. Im Süden vielfach auf¬
heiternd. Tagsüber mild, leichter Nachtfrost.

Vorhersage für Freitag : Weiterhin mildund zunehmende Bewölkung.
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Bekanntmachung
betreffend Söchftpreffe Mr Steffch- und

Wurffwaren.
Nach der Verordnung des Herrn Wirtschastsministers vom 85.

Januar 1937 (Reg .-Anzeiger vom 88. Januar 1937 Nr . 10) gelten
für den Kreis Neuenbürg für Fleisch - und Wurstwaren folgende
Kleinhandels -Höchstpreise:

I Für Schweinefleisch:

Bezeichnung der War«
jilr Wildbad

«Pf.

für die übrigen
Gemeinden

Rps.

Schlegel mit Bein , frisch (Schinken,
89 85frisch)

Kotelett 110 105

Hals (Kamm) 94 85

Bug (Schulterblatt mit Schuft) 89 85

Bauch 82 '82

Knöchle mit Füßen (Eisbein mit Pfoten) 60 60

Knöchle ohne Füße (Eisbein ohne Pfoten) 75 75

Füße (Pfoten) 20 20

Kopf ohne Backe 40 40

Speck mit Bauchsett (Ritckensett mit
86 86Flomen)

Speck frisch (Rückenfeit frisch) 86 86

Bauchfett (Flomen ) ' 86 86

Speck (Rückenfett ) durchgedreht 90 90

Schmalz 108 108

fetter Speck , geräuchert 120 115

Bauchlappen , geräuchert (magerer Speck,
140 135geräuchert)

Ripple , geräuchert (Kassler) 140 135

Kochschinken im Ausschnitt 200 200

Roher Schinken , geräuchert:
I . Nußschinken (Mausschinken)
i,. im ganzen Stück 200 200

im Ausschnitt 220 220
2. Rollschinken

im ganzen Stück 220 220

im Aufschnitt 250 250

3. Knochenfchinken
(auch Westfälisch . Schinken , Katen-
schinken, Winierware)
im ganzen Stück 240 240

im Ausschnitt 280 280

st Für Rindfleisch lBratenfleisch « nd Siedfleisch ) :
Für Wildbad:

Güteklasse Güteklafle
Bezeichnung der Ware I H

k Rpi. Rpf.

BratenflelsA (Schmorfleisch ), Schwanz¬
stück, Oberschlag , Vorschlag , Schlüssel-
stück Eckle, mürbe Schoß und Bug 87 77

Siedfleisch (Suppenfleisch ), tzochrippe,
Querrippe , Brust , Hals , Waden,
Lappen 82 72

Knochen (ohne Markknochen) 20 —

Talg , roh 50 —

Talg , ausgelassen 60 —

Für die übrigen Gemeinden des Bezirks wird auf Antrag des
(Obermeisters der Metzger -Innung nach tz 6 der genannten Verord¬
nung ein Durchschnitts -Höchstpreis von 82 Rpf . gebildet.

Hl Für nachstehende Wurstsorten:
Einfache Leberwurst . . . . . . SO Rpf.
Schwarze Wurst . . . . . . . 60 Rpf.
Weißer Schwartenmagen . . . . . . 80 Rpf.
Roter Schwartenmagen . 90 Rpf.
Fleischwurst und Rote Wurst . . . . . 90 Rpf.
Schinkenwurst . 120 Rpf.
Schinkenwurst , geräuchert . ISO Rpf.
Landjäger (bei einem Frischgewicht von mindestens

100 Gr .) das Paar . 25 Rpf.

lV Die Preise gelte » je für /, dg.
v.

a) Die Fleischpreise verstehen sich — soweit nichts anderes ange¬
geben Ist — bei einer Beilage von cingewachsenen und zuge¬
legten Knochen von 20 Prozent.

b) Soweit sich Fleischpreise auf Fleisch mit Knochen beziehen , er¬
höht sich der Kleinhandelshöchstprets für Fleisch ohne Knochen
beim Rindfleisch bis zu 25 v. H ., beim Schweinefleisch bis zu
20 v. H.

c) Die Preise für frisches Rindfleisch gelten nicht für Filet und
Lende (Roastbeef ). Als Lende gilt der Teil des Tieres vom
Echloßknochen bis zur dritten Rippe.

d) Bei Rindsrouladen darf ein Zuschlag bis zu 10 Rps . für je
V- kg auf den Preis für Bratenfleisch (Schmorfleisch ) ohne
Knochen erhoben werden.

e) Für gesalzenes (gepökeltes ) Fleisch und für durchgedrehtes
Bauchfett (Flomen ) darf ein Zuschlag nicht erhoben werden.

k) Rindfleisch der Güteklasse l tst das Fleisch von Tieren der
Schlachtweltklassen a (einschl. des Fleisches von Aussttchtieren)
und b : Rindfleisch der Güteklasse l! ist das Fletsch von Tieren
der Schlachtweriklasse c.

g) Soweit Fleischer oder Fleischwarenfabriken auf Schlachtvieh.
Märkten Rinder der Schlachtwertklassen e und d oder außer¬
halb der Schlachtviehmärkte Rinder zu entsprechenden Preisen
gekauft haben , find sie verpflichtet , in ihren Läden Fleisch von
Tieren der Schlachlwertklasse c zu den Preisen der Güteklasse
II und Fleisch von Tieren der Schlachtweriklasse d zu weiter
ermäßigten Preisen feilzuhalten.

b) Fleischer oder Verkaufsstellen von Fleischwarenfabriken dürfen
Gefrierfleisch nur an Einzelhaushaltungen verkaufen.

i) Fleischereien und sonstige Verkaufsstellen für Fleisch, Fleisch-,
Fett - oder Wurstwaren sind verpflichtet , die preisgebundenen
Fleisch. , Fett - und Wurslsorten sowie Fleischwaren in einem
angemessenen Umfang seilzuhalten.
Fleischwarensabriken , Schmalzsiedereicn und Feintalgschme 'zen
find verpflichtet, die preisgebunvenen Fleisch-, Fett » u. Wurst¬
ionen sowie Fleischwaren in einem angemessenen Umfang her-
zustcllen und abzugeben . > » r

k) Fleischwarenfabriken und sonstige Großbelleferer haben ihre
Avgabenpreise für prelsgebundene Fleisch-, Fett - und Wurst
sorten sowie Fleischwaren so sestzusetzen, daß der Kleinhandel
diese Waren mit einer angemessenen Verkaujsspanne verkaufen
kann.

> VI.

Wer Frischfleisch, Gefrierfleisch , Fleisch- und Wurstwaren sowie
tierische Feite non Rindern . Schweinen , Kälbern und Hämmcln im

Kleinhandel seMätt . ist verpflichtet , in seinen Derkäussräumen und
Schaufenstern oder auf Märkten tn seinen Derkaufsständen an gut
sichtbarer Stelle ein Prrisoerzetchni » anzubringen , aus dem die Ber-
kaufsprrise der fellgehaltenen Waren (bei Fleisch unter Berücksichtl-
gung der Höhe der Knochenbeilage ) in Reich,Pfennigen für je ' /, kg
zweifelsfrei ersichtlich find.

Wer Gefrierfleisch im Kleinhandel fellhält , ist ferner verpflichtet,
beim Gefrierfleisch die sichtbar ausgestellten Flrlschstücke mit einem
Preisschild zu versehen, aus dem die Eigenschaft als Gefrierfleisch,
die Art des Fleischstückes und der Preis für ' /, kg ersichtlich find.

VII.

Bet Zuwiderhandlungen gegen eine Vorschrift dieser Anordnung
sind gemäß 8 12 der Verordnung über Fleisch- und Wurstpreise vom
28. Oktober 1936 (Reichsgesetzbl. I S . 897) Gesängnis , Geldstrafen
und Ordnungsstrafen vorgesehen.

VIII.

Die Anordnung tritt sofort in Kraft . Die bisherigen Kleinharl-
delshöchsipreise für Rind -, Schweine - und Gefrierfleisch, für Konsum-
wurstsorten sowie für tierische Fette treten außer Kraft.

Neuenbllrg , den 1. Februar 1937.
Der Landrat : Lempp.

SesfenMAe AuNorderung
zue Absude von Steueeeekksruugen.

Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer , Körperschaft¬
steuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit

vom 1. bis 28 . Februar 1S37
unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke beim zuständigen
Finanzamt abzügeben.

In der gleichen Zeit haben die gewerbesteuerpflichtiqen Unter¬
nehmen , denen vom Finanzamt Vordrucke zu Gewerbesteuererklä-
rungen für bas Rj . 1937 zugegangen sind, auch diese Steuererklärun¬
gen beim Finanzamt einzurelchen.

Neuenbürg , im Januar 1937.
Das Finanzamt.

SeuMe Rskivsbahn.
verlauf eines Wohn-Gebiiu-es

Das bahneigene Wohngebäude Nr . 180 beim Bf . Calmbach
ist auf Abbruch zu verkaufen . Die Verkaufsbedingungen liegen beim
Bahnhof Calmbach zur Einsichtnahme aus und werden daselbst aus
Wunsch kostenlos abgegeben . Angebote mit der Aufschrift „Verkauf
des bahneigenen Wohngebäudes in Calmbach " sind bis spätestens
Samstag den 13 Februar 1937 , 10 Uhr , beim Reichsbahn -Betriebs¬
amt Calw einzurelchen.

Calw , den 2. Februar 1937.
Reichsbahn -Betriebsamt.

TubeekilMn-Füekorgeftekle
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den 8. Februar

1937, nachmittags von Vs3 bis 5 Uhr , auf der Charlottenhöhe bei
Calmbach statt . Die Untersuchungen werden nur auf Grund ärztlicher
oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.

WKMaffsgrrrpvs Mr dss GaWölten - und
VeherbergtMgsgsNerÄs, Srksgr. Wildbad

Unsere«SW Berstmioiz
findet am Freitag , den 4 . Februar 1937 , nachmittags 4 Uhr im
„Hotel Post " statt.

Hiezu find die Inhaber von Fremdenheimen und die Mitglieder
von Calmbach eingeladen . — Es spricht ein Vertreter des Arbeits¬
amts Pforzheim über „Arbeitseinsatz und Arbeitsbuch.

Der OrtsgruppenmalLer.

Am Freitag . 26 . Februar , findet im Klassenzimmer der 1. Klasse
von l/r9 Uhr vormittags an die

fluknoflmo-prüfuno
in die 1. Klasse der Realschule statt.

Zugelaffen sind Schüler und Schülerinnen der 4. Grundschulklasse
und höherer Volksschulklassen , sofern sie am 1. April 1937 das 12.
Lebensjahr nicht überschritten haben.

Anmeldung durch die Eltern mündlich oder schriftlich unter Vor¬
lage des Geburts - oder Impsscheins bis 29 . Februar beim Leiter der
Realschule.

Der Leiter der Realschule:
Geywitz,  Studienrat.

V

Das MnmMM
UrjfoMtllUicm

ksufh M3N 6is SI ' ioi ' ^ Ss ' ÜolZöN

l- SNti- kinci I- Stgpmiiisl jp, cjgp

0. Sleed'Meii kllvkkSIg., Ink. kr. IlWlngek.

N5-flllIlurgemeinile willlbaS
Samstag abend 8 vkr km „ Scstwarrvaldkok"

2 ksstnsckrsspksl«
von f l̂ans Saoks

Eintritt kür IMglieder krei, sonst 50 Npk.

VIvuvndSrg.

Tonfilm

,, — - - "

in der Städt . Turnhalle am Sonntag , 7. kebr . 1937 , abends 8 vkr
jugendliche unter 14 fahren erhalten nachm . 8 Ilkr die
beiden filme „ Lü .- Däsnn vrandl " unel „ UbSn " .

Saalökknung : ' /« 81d. vor Leginn . Eintritt 50, 40, 25 u. 15 ? kg.
Var vrlattlmolsllsniallar dar biLvkk ».

dleusatr , den 3. Ledruar 1937.

7o «> ss - UnrsIgs.

6ott dem Allmächtigen hat es gekästen , meinen innigst-
geliebten Vlann , unseren treubesorgten Vater , Schwieger¬
vater , OroKvater , kruder und Lckwager

Lknstisn fluü
rimmermann

im Mer von 59 fahren heute lMtwock krük V, 2 l_stir r»
sick ru ruken.

ln tisker Trauer krau Sartr , Kn»
mit Kindern und Angehörigen.

' Beerdigung : ksteitag mittag 2 (Ihr.

Ha«; oder
4-8 Zimn -Wo-u««s

mit Garten , ev. Garage , mögt,
möbliert , ab 1. April aus 3 bis
4 Monate zu mieten gesucht.
Gegend Herrenalb .Baden -Baden
bevorzugt.

Preisofferten unter D. L. 523 an
Heinr . Eisler Nachs.
Frankfurt/Main.

3»Wek3mli1St
SsksIINsslH

KsdlkSTI
k- tts«

u.

kkssoul

«goss Wmelllhsl,
^Wildbad — Telefon 264 j

Eine 27 Wochen trächtige , junge,

Milchkuh
(mittleren Schlags ) hat zu ver¬
kaufen

Haller»
Rollwafferhof b. Wildbad,

Fernsprecher 292.

Empfehle

BeriMeliW'Slosse
-l

XsrI pkrommsr Alt « , . ,
»Isusndiirg.

Stiniörn
üi> SrtS

bas sind Stunden , die unnötiger¬
weise am Waschfaß zugebrachi
werden ! Würde jede Hausfrau
wissen , wie sehr sie sich die Wasch¬
arbeit durch richtiges Einwei¬
chen verkürzen kann , so hätte sie
es leichter und hätte gleichzeitig
weniger Ausgaben .—Lassen Sie
doch Henko die Arbeit tun l Herr-
ko löst über Nacht allein durch
Einweichen allen festhaftenden
Schmutz und erleichtert dadurch
das Waschen ganz erheblich.

llsdlüau gm 8tück
500 g 2 » ^

p !» «bNI « » 500 g 20 L
Sslrdsrlns«

10 8tück SS ^
UlirüllNDa ggnr krisch

500 g 2 » ^

llSU8hsH -R!8vdllI!g
krdssn , Unroittsn
usw . 1 kg 40 L
pklaumsn r Dessert

1 kg S » ^
schönen welken
vlumanNodl

jeder Kopk 30 ^
Sndivlsn - Salal

Stück 12 ^

. . . und 3°/o stabstt

MMLKsrk
Qtio Vvk -

ZsmM.BerfteijllMf.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag den 8. Feb¬
ruar 1937 , vormittags 9 ' /« Uhr
in Conweiler:

1 Läuserschwein . 3 leere Fässer
(173, 335, 242 Liter ), 1 langer
Tisch.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherstell«

Reuenbürg.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung oer«
stetgert am Freitag , den 5 . Feb¬
ruar 1937, vormittags 10 Uhr , in
HerrenaN »:

1 Hobelbank
Um II Uhr in Loffenau:

4 Bandeisen.
Am Samstag den 6. Februar

1937, vorm . 10 Uhr in Wildbad:
2 vollständige Betten , 1 Au»-
zuptifch , 1 Nähmaschine und
1 Kasten.

Zusammenkunft jeweils beim Rat¬
haus.

Gerichtsvollzieherftelle
Wilvbad.

Wildbad
Eine kleine

Wohnung
mit Zubehör ist bis I . März an
eine ruhige Familie zu vermiete ».

Wilhelmstrabe 28.

SlhMWkk
empfiehlt die

L Meeh ' sche BMaudlW-
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